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Ich glaube , nach ſehr einfachen Grundfäßen gehandelt

zu haben : Ich hörte von auſſerordentlicher aber

fugleich ſehr wichtigen Chatſachen reden . Ich

wollte fie lieber prüfen , als geradezu verachten .

Die Gelegenbeit war mir günftig. Ich las , fahe,

ſebe nod) und erzähle einfach , was ich laſ' , und

geſehen habe ! 3ch ſchreibe für alle diejenigen ,

welche die Wahrheit um ihr felbft willen fte

ben .-- Ich verlange nicht , daß fie glauben ,

weil ich glaube, xber , ich etwarte auch von iho

rer Klugheit , daß fie fein gewagtes oder furcht

fames Hein meinem beſtimmten 34 porziehen

werden .

D'Esion , Doctor und Profeſſor

der medic. Facultåt zu Paris und

erſter Leibarzt Ihro fönigl. Ho

heit des Grafen von Artois in ſei

nen Beobachtungen über den thie

riſchen Magnetiſm .. 2. 3 .



Das weſentlichſte aus dem Rapport des

Hrn. de Juſſieu , einer der königl. Some

miſſaire zur Unterſuchung des thieriſchen

Magnetiſmus. *)

Soch ward den sten April 1784. vom ·Könige

ernannt , um die Lehre, das Verfahren und die

Wurkungen des thieriſchen Magnetiſinius bev Srn. '

D'Eslon init ju prüfen. Der Rapport der ser

U 2

* ) Ich liefere meinen Leſern hier dieſen merkwürdigen

Auffaß eines anſehnlichen und gelehrten Arztes ,

weil er ein neues Licht über das Verfahren des

Corps der königlichen Commiſſaire verbreitet ;

und da er dem Gouvernement und dem Publifuin

öffentlich vorgelegt ward und ohne Widerſpruch

blieb , cin gültiges Actenſtåk iſt; weil er mit vieler

Unbefangenheit entworfen iſt und einige Haupt.

zweifel der Gegner zernid )tet ; weil er verſchiedene

intereſſante Erfahrungen und ſchåsbare Winke in

Abſicht der Anwendbarkeit des Magnetiſmus ent

bålt ; weil er aufs deutlichſte lehrt , wie weit

ein forgſamer Forſcher mit ernften Willen kommeu

fann , menn auch fonſt noch dichte Dunkelheit

feinen Gegenftand deft und ſeine Bahn rauh ift ;

weil er das biedere Serj 06 Mannes bejeugt , der



ren Mauduit , Undre und Cattle , die meine

Mitkommiſſaire waren , ward von mir aus Ros

tifen nicht unterzeichnet , von welchen ich hier Rea

chenſdaft sebe , damit man mir keine falſche andichte .

Unfre Commiſion ſchien von uns nicht ein fim

ples Urtheil zu fordern , das ſich nur auf einige

iſolirte Thatſachen ſtüzte , ſondern eine gründlis

che Uuseinanderſetzung zahlreicher und , mans

nigfaltiger Verſuche, die fåhig waren , die Sache

felbſt aufzuflaren und das Gouvernement und

Publikum in ſeinem Urtheil zu leiten.

Die Freunde des Magnetiſmus nehmen eine

groſſe Kraft , ein allgemeines Fluidum an ,

das in der ganzen Natur exiftirt, welches in bes

ſeelten Körpern das Princip des Lebens iſt ; welches

aus Wabrheitsliebe es wagt , fo måchtigen Gege

nern ſich unerſchrofen entgegen zit ftellen und

freymüthig Wahrheit gegen Cabale in Schug you

nehmen. Auf folche Weiſe muß freplich endlich

wie Sr. D. Gmelin ſagt", dem Publicum die

Binde von den Augen fallen ! Uebrigens

wunſch ich bey dieſem Auffaz noch dieſes ju be

merken , daß derſelbe ſchon vor faſt 4 Jahren ge.

ſchrieben ward , reit welcher Zeit dieſe Lehre an

Chatfachen und Entwiketung auſſerordentlich ge

wonnen hat. Wenn Hr. D. Júßicu igt erf fich

erklären mußte , ſo würde feine Erzählung und ſein

Urtheil gewiß noch weit anders ausfallen .

D.
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id anbern Körpern -mittheilen tatin und dadurch

mehr oder weniger merkbare Effecte hervorbringt..-- .

Diefe Effecte feßen , wenn fie upahr find , eine bee

ftimmte Action und irgend ein thatiges Weſen

voraus ; und fönnen für den Körper , der fie em .

pfindet , entweder nuzlich oder ſchädlich oder gleichs

gültig feyn.

Der Hauptgegenſtand der Eommiffaire mußte

wohl dieſer ſeyn : die Wahrheit der Thatrachen

zu beſtätigen , deren unmittelbare Urſache auf,

zuſuchen und den mediciniſchen Piuten derſelben

zu beſtimmen. --Wir haben bey Hr. D'Eslon

tinen Theil diefer würzungen gutviederholten

malen und unter verſchiedener Geftalt unter

unfern . Augen entſteben geſehen :

Das Baquet , deffen eiſerne gekrůmte Stabe,

gegen die Kranke gerichtet ſind , eine Schnur , die

fie verbindet und ein kleineree Stab oder Con .

ducteur ſind die bekannten Werkzeuge der Magie

netiften , welchen ſie die Eigenſchaft beylegen , das

in der Luft enthaltene Flüiðum zu concentriren ,

* jedem Fndividium mitzutheilen und von einem

zum andern circuliten zu laſſen . Dieſe Action wird

noch durch die eigentlichen magnetiſchen Bebandy

lungen bermehrt , welche bald in Verbindung

mit jenem Apparate , bald aud nur allein vorge

nommen werden. Die Behandlungen beſtehen übris

gens , im Reiben, im Vloffen Berubeen in der

A }
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Bewegung des Conducteurs oder eines Fingers

por der magnetifirten Perſon ; Unter den daher ents

Atehenden Effecten ſind ferner einige innerlich , k. E.

eine empfundene warme an dem Theile des.

Körpers., der mit den Ståben des Baquets in

Berührung iſt, oderdesWohlſeyn oderrichtwole

reyns , welches durch die beſchriebene Behandlung

erregt wird , andere Effecte find äuſſere , und zeia

Sen fich durch Gåbnen , Feuchtigkeit , Schweiß ,

Thrånen , Lachen , Unruhe, leichtere oder fehwes

rere Convulfionen , Schlaf, Verluft der Sinne,

und Ausleerungen aller Art.

Man hat uns die Art des Verfahrens betannt

gemacht, daßwir alſo dadurch ähnliche Senſationen

felbſt hervorbringen konnten . Einige von unshans

delten felbft ; andere begnügten ſichy Zurchauer

und Beurtheiler zu fënn . Die durch uns felbfle

hervorgebrachten Effecte konnten nun nicht ges

läugnet werden , aber da ſie nicht immer dienama

lichen und mit unſrer Urt zu opcriren übereina

fimmend waren ſo lief fich eine veranderliche

Urſache vermuthen . Nach der Angabe der Pets

theidiger dieſer Lehre iſtdieſe Urfache ein Fluidum ;

das in allen lebenden Körper vertheilt iſt und durch

atte Punkte der Oberfläche entfieht. Die fEpiftens

Deffetben mußte bewiefen werden .

313 Pholiſche Proben derſelben fonnte uns Sr. D'ER

Ion nicht geben , weil das Fluidum , wie er fagter

1



dard kein Mittel finnlich zu machen iſt und folglich

die bey lebenden Körpern hervorgebrachten Würfun ,

gen der einzige Beweiß ſeiner Eriſtenz find .

Die Gegner konnten, nun diere Effecte etwa dem

Eindruk zuſchreiben , der durch ein unmittelbares,

Berúhren bervorgebracht werde , oder wenn dieſe

Effecte in feltenen Fållen auch ohne Berührung

geſchahen , ſo konnte man noch immer eine mele,

oder weniger erhöhte Einbildungskraft anneh .

Man muß, alſo in entſcheidenden Verſur:

chen alles Reiben weglaſſen . Das Berühren

durch eine breite Fläche oder durch einen ſtarken

Druk , mußte auch vermieden werden , weil es

einige Aehnlichkeit mit dem Reiben hat; aber eine

leichte Berührung mit der Fingerſpige oder

der Spige des Conducteurs konnte erlaubt

werden ; Es hat aber auch dieſe noch nicht den

Werth, als wenn garkeine Berührung geſchieht.

Weſentlich iſt auch die Vorſicht gegen magis

nation ! Man würfe alſo theils ohne Wiffen

der Perſonen ; theils wähle man fich zu dieſen

Verſuchen Rinder ; perſonen , die ihrer Vers

nunft beraubt ſind oder ſelbſt Thiere. *) Ohne,

11

) Dieſe Verſuche find nunmehr in hinlänglicher Ana

gabt und von felt anſehnligen Hersten gemacht ,

, .und Benſpiele davon in dieſer Archive, inſondere

beit im sten Stufe zu finden .
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dieſe Vorſicht wurden die Gegner alles der sein . I

bildungskraft zuſchreiben ; obgleich die Vertheidi.

diger mit eben dem Rechte behaupten fönnen ,

daß dieſe Meinung eben for wenig gegründet

fen , als die Hypothefe von einem allgemeinen

magnetiſcher Fluidum . - Da man ferner bes

Hauptet , dass dieſe Kraft fid nicht ben ieder Perso

fon gleich zeige , ſondern daß fie ben fein organta

firten Kranten merkbarer mpúrke . To folgt, dan

wenn Verſuche ben ganz gefunden oder wenig

Kranken gemacht werden ; und dieſe Perſonen

keine Empfindung haben , dieſes noch nichts ent.

ſcheide. Dieſe negativen Beweiſe ſind nur ſo

lange geltend , bis man ihnen Gegenbeweiſe enta

gegenſezt. Als wahr aufgeſtellte poſitive Thatfachen

můffen auf eine andere Art angegriffen werden ,

Der erſte Ort , Erfahrungen hierüber zu ramm .

len , find wohl die öffentlichen Sååle , wo viele

Kranke bei einarider ſind und wo man alſo vieles

fehen kann , wo man nach und nach alles Detail

der Behandlung erkennen und alle Nuancen und

Abänderungen empfinden und mit einem Wort

alle diejenige Effecte aufzeichnen kann , die werth

find , methodiſch beſtätigt zu werden. Auf dieſe effte

Prüfung folgen dann einzelne oft wiederholte Vere

fuche , um dadurch die vornehmſten , vorhin beoba

achteten , Facta zu beſtätigen. Dieſem Zufolge

beſuchte ich den Brankenſaal des ør. D'Eslon ,

.

.



und operirte i uin alle Tåufchung zu vermeiden

felbſt; und verwandte ohngeachtet meiner öffentlis

chen Beſchäftigungen und angenehmen Urbeie

ten eine anſehnliche Zeit darauf. Von den Coinmiſ

fairen wurden von Zeit zu Seit einige Verſuche

gemeinſchaftlich gemacht, die ihnen ſchon hinlang

lich, ſcheinen , darauf ein Urtheil zu gründen ,

welches ich nicht unterſchrieben habe. Ich

liefre in Verbindung mit jenen genieinſchafts

lichen Verſuchen hier meine für mich allein beoba

achteten Facta kurz und unpartheyifch. Vielleicht

tonnen ſie zur Baſis einfacher Folgerungen nach

Grundfågen der Phyſit dienen !

Ich mache 4 Claffen von Thatrachen : 1) all,

gemeine und poſitive , wovon man vielleicht die

wahre Urſache nicht angeben kann... 2) CTegas

tide facta , die nur die richtwirkung eines

Fluidums. zu bezeugen ſcheinen 3) poſitive oder

negative Sacta , die der Einbildungskraft allein

beygeleget werden könnten 4 ) pofitive facta , die

offenbar eine andere wurklicheRraft erfordern ."

1. Allgemeine facta. Die Kranten verſichern ,

daß die eiſernen Ståbe des Baquets , eine ſehr

fanfie Berubrung , ein gegen ſie gerichteter Cons

ductor oder Singer in den magnétifirten oder in

andern Cheilen bey ihnen eine Wärme oder in

feitnern Fälleneine Kälte"; bald einen Schmerz ,

bald anderen beſtimmte Senſationen erregen .
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Einige empfindlichere Perſonen glauben , dierent:

Linfluß des Singers oder des Conductors ſchon

auf beträchtliche Entfernungen zu ſpühren , ſo

wie auch die Kraft des fie fifirenden Uuges

oder der Kette. Ihnen eutgegengehaltene Körper

haben für ſie in gewiſſer Richtung einen beſondern

Geruch , der ber veränderter Richtung Rich

åndert. Da dieſes alles innerliche Würfungen

find , fo laſſen Re ſich nicht wohl vom Beobachtet

nerifciren . *) Die äuſſeren gewöhnlichſten Würa

tungen ſind Gåbnen ; ben einigen , und infonders

heit bey Frauenzimmern entſtehen bey fortgefezs

ter Behandlung nach und nad Unruhe , con .

vulſiviſche Bewegungen , die von fürzer oder

långerer Dauer , anfangs leicht, dann ſtårter find ;

juweilen ein widernatürliches Lachen , zuweiten

Schlaf oder Verluſt der Sinne. Bald bleibt

die krante Perſon an ihrem Orte ; bald durcha

pandelt ſie den Saal mit einem perwirrten Auss

}

al

* ) Gubjectiviſch laſſen fich diefe Empfindungen wohl

verificiren , wenn nämlich der Beobachtet felbft an

fich enipfånde. Ich bin durch Erfahrungen belehrt

worden , daß auf folche Weiſe mancher vorber un

gläubiger Olauben und Zutrauen geivann , da

et durch fich felbf die Empfindungen mahr fand ,

die andere bezeugten . Man fehe unter viclen das

Senſpiel des Hrn. D. Webers in Heilbronn in

sten Stüte dieſes Archivs .
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fehen ; Der Puls geht gewöhnlich ordentlich ,

ſchlagt aber zuweilen , ben groſſen Schmerzen ,

fdhneller. Dieſe verſchiedenen Senfationen fyeift

man magnetiſche Retſen , die ſich entweder bloß

durch das Aufhören der Symptome oder durch

Thränen der Jugen , durch feuchte Saut r durch

Schweiß , Yuswurf, Erbrechen , Uriniren oder

Stuhlgang endigen . Der Gang dieſer Criſen iſt

Zuweilen irregulair . Ich habe folche mehrma.

len ohne alle weitere Behandlung ſchon am Baquet

entſtehen fehen . Einige Perſonen verſicherten , daß

fie ſolche nur im Rrankenſaale befámen , andere

haben ſie auch auſſer demſelben .

Einige Perſonen erleichtern fich in der Crife

durch regelmäßiges magnetiſiren und bleiben dann

eine Zeit lang ruhig bey einander. Ein junger

Menſch , der häufige Kriſen hatte, ſchien die Sprache

verlohren zu baben , gieng ruhig durch den Saat

und magnetiſiete oft andere Kranke , wodurch

er zuweilen regelmäßige Kriſen hervorbrachte

und ohne fremdes Zuthun endete.. is

Sobald er in ſeinen natürlichen Zuſtand zus

rút tam fprach er wieder erinnerte ficy

nichts von dem , was mit ihm vorgegangen

und konnte nicht magnetifiren . Ich habe dies

fes, oft mit eigenen Uugen geſehen .*) :

* ) Sind hier nicht offenbahr foon die: fichtbarften

Phaenomene des magnetiſchen Schlafs oder des

Somnambuliſmus ? aan achtete damals nur nodi

nicht darauf.
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Die Lehrevon den entgegengeſekten Polen fand

ich durch meine Verſuche nicht bewiefen .

Das Fluidunt folt von oben nach unten Alieffen

und den Nerden , als deffen Hauptconducteurs fole

gen , weswegen man auch die magnetiſchen Be

handlungen von oben nach unten für heilſam ; die

entgegengerezten für ſichádlich hålt. Das erſtere

traf nicht immer richtig zu wohl aber das ate.

Denn die Bewegung des Fingers aufwärts erregte

bey empfindlichen Perſonen in der Bruſt, im Halſey

im Kopf einen Embarras und ein ait pon Starr ,

heit , welche durch die Gegenbewegung -ſogleich auf

hörten . ) Dieſer abwechrelnden Empfindungen

die bey dem nämlichen Subject innerhalb 3 Minus

ten erhalten wurden , waren bey einigen bloß innet .

lich ; ben andern wurde dadurch ein augenſchein

ficher Schweiß perurſacht. Diefen Schweiß hab'

ich felbft innerhalb 1 Stunde bey 3. Perſonen

durch dieſes Verfahren hervorgebracht.

$ : Wenn ich in der Behandlung ſtatt einer leichten

Berührung ſtart brúkte oder rieby fo erregte ich

Rehr oft Schmerzen und Convulſionen und felten

eine complete, fich durch eine Ausleerúng endis

gende Kriſe.

) Dieſe Zufälle von dem auftbårts magnetifiren fina

hier mehrmalen empfunden worden .

D. .



Die Verſuche mit magnetiſirten Gefäffen und

die Verſuche, durch Reflerion von Spiegeln Empfing

dungen hervorzubringen , ſchienen mir nicht ges

nugthuend zu feyn . Die Muſik hat oft Kriſen

erregt und verftárkt. Eine unter die Vigre gehal.

tene Blumne hat lebhafte Empfindungen erregt.

Die Bewegung zweyer an einander geriebener Fine

get vor der Naſe oder dem Munde brachte in die,

fen Sheilen Reize hervor und erregte hieren .

Ein Conductor hat in den nämlichen Umſtänden zuivei,

len ein Anſchwellen oder eine Local Spannung

verurſacht, die fich bis in den Salo jog ; die bes

nachbarten Drüfert zuſammendrüfte und zuweilen ,

mit Erbrecen begleitet war. Ich habe allein

durch dieſes Verfahren ein mit Blut und Schleim

vermiſchtes Brechen veranlaſſen geſehen .

Die Behandlung durchs Berühren iſt vorzüglich

Fähig ; die magnetiſten zu ermüden. Ich habe zwar

bey mir felbft dieſes nicht erfahren : aber ich

habe andere nach langem Würfen ſo erſchöpft ge .

Tehen , daß fie am Baquet und in der Berührung

anderer Menſchen neue Kräfte fuchten und erhiels

ten . * )

> Man vergleiche mit dieſen Beobachtungen was id

auf der 66ten Seite des zten Stüfs dieſes Archive

geſagt habe.
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Die Behandlung felbſt iſt zwar nach dem Zur

ftande der Kranken verſchieden ; doch giebt es all .

gemeine Regeln und Theile, worauf man am

gewöhnlichften württ. Mit Grunde hålt man

die Serzgrube , womit das Zwergfell und ein

Dervenlepus in Verbindung Atehen , für einen

der empfindlia)ſten. Eben ſo wird überhaupt die

vordere Seite des Körpers für reizbarer anges

fehen , als der Rúken ; und Perſonen , die durch

mich ſelbſt auf beyde Arten magnetifirt wurden ,

haben mir die Beſtätigung davon gegeben.

Die kranten , leidenden , verſtopften Theile em .

pfinden oft noch auſſerdem bey der Berührung

des Fingers oder des Conducteurs einen lebhaften

Eindruk und eine brennende Size. Zuweilen bes

wegt fich die Geſchwulſt unter dem Finger und

ſcheint zu wachſen . Ich habe dieſe beyden Effecte

oft hervorgebracht. Eine Frauensperſon gab den

lebhaften Schmerz durch ein Gefchrey zu erkennen ,

als der magnetifirende Arzt feinen Finger , von ei..

ner Drúſe des Unterleibes , in Sorizontaler Linie

entfernte, *) Dieſer Verſuch ward von ihm in

meiner Gegenwart mehrmal wiederholt.

3

1

Soninambuliſmus ? Man achtete damals nur noch

nicht darauf.

Ran febe eine andere Wärfung von dieſer horizon

talen Entfernung des Daums im sten Stufe die

fes Archivs.

D. H.
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Um den Eindruk des Fluidums, das den ganzen

Körper durchläuft , zu erkennen , legt' ich meine

rechte band auf den Kopf einer zu Kriſen geneig,

ten Kranke, und die linke Hand auf ihren rechten

Fug. In wenigen Minuten ergriff fie ein Zittern ,

oder ein allgemeines Frófteln , welches fie vors

her nie gehabt hatte und das ſogleich aufhörte ,

fo bald ich meine rechte Hand wegnahm.

Manchmal trafen die Empfindungen mit dem

Orte der Berührung nicht überein . Ein auf den

Unterleib gelegter Finger erregte Schmerz im Rú .

ten , und wenn man den Finger an dieſen leiden .

den Theil brachte , ſo trieb er den Schmerz an

einen andern Ort oder zerſtreute ihn. *)

Mehrere Kranke glaubten einen gelinden Wind

zu ſpüren , der bald warm , bald falt war , ſo oft

ich meinen Finger in einer 3oUweiten Diſtang

vor ihrem Körper vorbeybewegte. Ward dieſe Bee

wegung långſt des ruhig liegenden Arms oder

Schenkels fortgefest , ſo ſchwollen zuweilen dieſe

Glieder dadurch auf und es ward vornåmlich in

gelähmten Gliedern ein Kribbeln erregt , das

mehr oder weniger lebhaft war . **)

S. 22.

* ) Würfungen findet man im 4ten Stúf ves Archivs

D.H.

+4) Aehnliche Effecte fehen im 4ten und sten Stüf

des Archivs. D.H.
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Bon dieſen angeführten Factis find einige

offenbahre Wůrkung einer phyſiſchen Urrache ;

andere von ihnen können einem unbekannten

Fluidum oder dem Einfluß der Einbildungs

Eraft zugeſchrieben werden .

II. biegative facta. Die hieher gehörigen

Facta find ganz kurz angezeigt, weil ſie alle gleich

artig find .

Eine junge epileptifche, ihrer Vernunft beraubte

Perſon Ivard in Gegenwart der Commiſſaire :

Stunde fang auf verſchiedene Weiſe magnetifirt

und empfand nichts . *) Das nåmliche Reſultat

fand ſich bey s Kranten aus der elektriſchen Krans

ken Anſtalt des Ar: D. Mauduyt, wovon jeder

Stunde berührt wurde ; wie auch bey einigen

Kranten des Hr. D'Eslon ; Mehrere Perſonen , die

ich auffer dem Saale , ihrer Neugierde wegen ,

magnetifirte, empfanden nichts , fo wie ich ſelbst

mehrmalen ohne Empfindung magnetifirt worden

bin. **)

Aug

+

1

* ) Stann doch wohl böchftens nur heiffen : gab keine

Empfindung zu erkennen .

**) Auch ich babe unter mehrern Verſuchen , die ich att

D. H.

1mir felbft vornebmen ließ nur 2 mal zuverläßige

Empfindungen , obgleich Tonfi gute Wůrkungen

gebabt ; das erfte mal magnetiſirte mich der Hr.

Baron von Berftått; das ste mal die Madame

von Orchiffélim
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Uus allen dieſen Beobachtungen folgt, daß das

Fluidum auf viele , theils geſunde , theils Frankė

Perfonen manchinal ohne merkbare Zeichen wirken

müſſe.

III. facta , die von der Einbildungskraft

hången.

Die anderu Commiſſaire haben ſo , wie ich felbft ,

mehrereWůrkungen beobachtet , die allein davon abx

zuhången ſcheinen . Allein die Magnetiſten verwers

fen auch die Einbildungskraft nicht ganz... Fđi

führe zweterley Arten von Thatſachen an ; Die

erften ſind negativ und ſchwach beweiſend. Wenn

nämlich die Einbildungskraft gewiſſer Perſonen

die für Magnetiſmus empfänglich find auf an .

dere Gegenſtände gelenkt werden , ſo empfinden

fie nichts. Ein den magnetiſchen Kriſen unterworfener

Kranter ward von mir eine lange Zeit vermittelſt

der Berührung magnetiſiet und empfand nichts , all

Wärme, indem wir uns während der Operation

über intereſſante Gegenſtånde unterhielten. Er

verſicherte mir , daß dieſe Geiſtesbeſchäftigung bey

ihm öfters die Effecte des Magnetiſmus abgeån:

dert oder unterdrütt håtte.

Eine Dame ward während dem , daß fie fich

mit ihrein Gemahl , der in Convulſionen lag , be:

- ſchäftigte , magnetifirt , empfand aber nur eine ges

linde Warme, ohngeachtet ich ſonſt durch das nám

liche Verfahren bey ihr Kriſen hervorgebracht hatte.

曼

3
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Die poſitiven Facta find folche , welche zu

beweiſen ſcheinen , daß die inbildungskraft hina

reicht , ſolche Empfindungen zu erregen y die man

dem magnetiſmus zuſchreibt. Sr. D’Esion

tractirte einige Perſonen , die ein vorzüglides Zus

trauen zu ihm hatten. Dieſe ſah ich zugleicher

Zeit in Kriſe , ohngeachtet er fie nur nach und

nach berühren konnte. Wenn eine derſelben etwas

zu fich fam und ihre Augen auf ihn warf , fo

war dieſer blojie Blit ohne alle Berührung bing

långlich , die Symptome der Kriſe zurúkzuru,

fen . *) Eine dieſer Kranken hatte gewöhnlich

am Ende der Kriſe einen ſtarken Auswurf, dem

immer ein leichter Krampf vorher gieng. Wenn

Hr. D’Eston den Saal: berließ , fo ward der

Xuswurf unterbrochen und konnte durch die Berüh.

cung eines andern Arztes nicht fortgeſezt werden .

Die Rüdkunft des Hrni - D'Eslons ſteltte den

Auswurf ſogleich wieder her . Ich habe den Aus

wurf anfangen gefehen , ohne vorherige Berúhs

niet meer

... ) Dieſe Facta , beweiſen ber weitem das noch nicht

Yuas fie beim erfen Anblik zu beweiſen ſcheinen

Denn jeder practiſche magnetiſt, weiß es ist ,

caß er auf Perſonen , die ftarf mit ihm im Napport

ind, wo idon vielmals magnetiſirt wurden , auch

>

uno
che, die Einbildungsfraft ins Spiel zu bringen

wirten

D. Di

in ziemlich beträchtlicher Diftane su bringen
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tängi foi baid fich Hi. D’Eslon ihr nur zite

Seite fezte ; und ſie geſtand , daß deſfeu Gegenwart

inehrmal bey ihr dieſen Effect hervorgebracht habe.

Eine andere Kranke ; die heftigen kriſen unteľa

worfen war , empfand bei der uninittelbaren Bes

rührung mehrer Aerzte wenigere Wůrkung i als

wenn þr: D’Eslon ſie nur anblikte oder in der

Ferne feinen Finger gegen ſie bewegte. Sie fiel

auf dieſe léztere Behandlung mehrentheils in Conta

bulſionen .

Um zu ſehen , was der erſte Eindruk für eine

Wůrkung hervorbringe , fo wünſchte ich eine Kranke ,

die für Magnetiſmus empfänglich ſchieri, zuerſt zu

magnetifiren . Das erſtemal zeigte ſich nichts ;

am Ende der 2ten magnetiſirung ward ſie in

die Höhe geivorfen und dieſe Bewegungen nahment

an Stärke uud Anzahl zu , aber ohne Schmerzent.

Am 3ten Tage fanen dieſe Bewegungen gleich an,

fangs und daurten lange Zeit , ohngeachtet ich géo

gén das Ende die magnetiſche Handlung , unters

brochen hatte. 3d gieng aus dem Saale , und ſie

hörteii nach dei Erzählung der gegenwärtigen Aerzte

gleich nachher guf. Da ich nach I Stunde wieder

tam , fo fiengen fie , ohne einige Bchandlung , mit

eben der Starke wieder an . Ich gieng fort , imd

Rhe beſänftigten ſich. Die Kranke wollte auf einer

Terraſſe friſche Luft ſchöpfen , fah mich im Hofe

tind bekam die nämlichen Bewegungen ; Nachdem

2
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fie in den Saal Furådgegangen und wieder berus

higt war , ſo wollte fie fortgehen. Da fie mich

unten an der Treppe fab , ſo hatte ſie einen neuen

Anfall und ward in einen untern Saal geführt ,

wo ich ſie zurüt ließ. Einige Tage nachher fah

ich dieſes Frauenzimmer wieder , welches in dieſer

Zwiſchenzeit durch andere Aerzte magnetiſirt war ,

und die nåmlichen Bewegungen , nur mit dem

Unterſchiede gehabt hatte , daß ſolche nicht auf

eine gleiche Weiſe erneuert wurden. Meine Gegens

wart würfte ist nicht auf fie. Wenn es fein ab.

geredtes Spiel war , wie ich nicht glauben kann ,

wenn ich die Ciatur und Stärke der Beweguns

gen denke , ſo hängten folche gewiß von einer heftig

erregten Einbildungskraft ab. * )

IV. Facta , die unabhängig von Linbila

dungskraft find.

Wir haben nun noch eine andre Reihe von

Thatſachen zu durchlaufen,welche Aufmerffamfeit ver .

d
1

* ) Dieſes ſcheint mir nod) gar nid )t zu folgen. Es

war nåmlich eine Perſon , die ſehr viele Empfang .

lichkeit batte , und folglich gar leicht mit ihrem

Magnetiſeur in Rapport fam . Da dieſer Rapport

gebrochen war , indem ſie von andern Aerzten

magnetifirt worden , ſo würfte der Hr. D.

Júfieu natürlicher Weiſe nadjher nicht inebr ro

Mark auf ſie.
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dienen , und wenn ſie wahr find , andere Fdeen erzeu ,

gen , als der vorige artikel uns anfänglich darbot.

Ein einziges poſitive factuin , welches evidentdas

Dareyn einer äuſſern Kraft beweiſt , zerſtört alle nega,

tiven Facta , die bloß derer T7ichturkung darthun ,

und überwiegt diejenigen, die der Einbildungskraft

allein pflegen zugeſchrieben zu werden . --

Ich ſtellte mich am Baquet einer Frau

gegenüber , die auf ihren Augen zwey fehr ſtarte

Fleken hatte , und deren Blindheit durch die Comis

miſſaire ſelbſt beſtåtigt war. Ich ſah ſie eine ganze

Biertelſtunde hindurch ruhig , indem fie mehr mit

dem eiſernen Stabe des Baquets, der gegen ihre

Augen gerichtet war , beſchäftigt ſchien , als mit

der Unterhaltung der andern Kranken.. Ju einen

Augenblik , wo das Geräuſch von Stimmen ihr

Gehör zerſtreute , richtete ich in einer Entfernung

von 6 Schuh gegen ihren Magen den ich als

fehr empfindlich kannte , einen Conductor. Nach

dren Minuten ſchien ſie unruhig iind in Bewegung

zu feyn ": Sie wandte fich auf ihren Stuhl um und

verſicherte, daß fie jemand magnetifiren müſſe , ob

ich gleich vorher alle Vorſicht gebraucht hatte , alle

diejenigen zu entfernen , die den Verſuch ziveifelhaft

machen konnten.

Dieſe ihre Unruhe zerſtreute ſich faſt augenblik,

lich , wie meine Bewegungen aufhörten ; und fic

ward ro ruhig , wie voëher. Fünfzehn Minuten

B 3
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nachher wiederholte ich unter åhnlichen Umfånden

und mit aller möglichen Vorſicht den Verſuch polla

kommen mit dem nåmlichen Erfolge. Ich war

überzeugt , daß die Krante bisher keinen andern

Nußen von ihrer Behandlung gezogen hatte , alb

daß fie in einer Entfernung pon 3-4 Zoll gewiſſe

Gegenſtände fchimmern fehen konnte. Das Lidt

fiel bey dieſem Verſuche feitwärts auf fie und mich .

Nur einer pon den Vorſtebern des Saals war ges

genwärtig und ſtand an meiner Seite , hielte fickz

ganz ſtill und ließ mich nach meinem Belieben haną

deln. Da die Zeit indeffen verfloffen war , fo konnt?

ich den 3ten Verſich nicht machen . -

Eine Kranke , deren Kriſe ein tiefer Schlaf

war , hatte , ohne zu erwachen , von Zeit zu Zeit

eichte convulſipiſche Berpegungen und ein Aufs

welches durch ein äuſſeres Geräuſch

im Saale veranlaßt wurde. Die magnetiſchen

Bewegungen , die in einer kleinen Entfernung von

ihrem Geſichte gemacht wurden , erregten öfters

die nämlichen Zuçungen . Ich verſuchte es oft .

und faſt immer mit Erfolg , ob ich gleich die Zeit

in Acht nahm , da kein fremdes Geräuſch dieſen

Effect hervorbringen konnte.

Die Kriſe einer andern Kranken war ein allge

meiner Krampf nebſt einem porübergehenden Pero

Iuft des Bewußtfeins ohne irgend eine heftige Bet

wegung: Der Kopflag vorkpárts, die Nugenwaren

1

fahren



geſchloſſen , die Armezurifgebogen , die Händeoffen

und Finger auseinander geſtrekt. Als ich mit meinem

Finger ihre Stirne zwiſchen den Augen berührte ,

fchien ſie ein wenig erleichtert zu werden. Zog id

den Finger fanft zurůk , fo folgte dev Kopf, ohne

berührt zu werden , jeder Richtung deſſelben *)

wenn ich den Kopf ſo auf die eine Seite gerichtet

hatte und meine andere vand in ciner Entfernung

von einem Zoll , gegen die entgegengeſeşte Hand

der Kranken hielt , ro zog ſie ſolche ſchnell zurüt ,

als wenn ſie daran eine ſtarke Empfindung fühlte.

Dieſe Bewegungen wurden innerhalb 10 Minuten

3 oder 4 mal wiederholt. Nach dieſem nahm der

Krampf ab und mit ihın die Empfinditchkeit. Die

Kranke konnte ſich nachher nichts von allem erins

mern . Ich ſelbſt habe dieſen Verſuch nur einmal

gemacht , und er iſt deswegen ſo vollſtändig gewors

den , weil ich einen Monat vorher die nämlichen
-

* ) Dieſe auffallende Erfahrung , dieſe Art von phyfia

ſcher Attraction hab' ich bey.mehrern Perſonen und

mit nach mehrern Ilmftanden hier vielmal unter

meinen Augen aufs fidytbarlichſte entfehen ſehen ,

und fie ift auch, wie mich dúnkt, bey angenommenen

erleichternden Ausflüffen des Fingers nicht ſo ſchwer

ju begreifen . Die Seele bewegt würflich den stopp

dorthin , wo ſie eine woulthuende Straft auf dert.

ſelben würfend fühlt. D.



Phaenomene in einer Kriſe beobachtet hatte , die

Durch einen andern Arzt bewürft wurde.

Die kleinſten magnetiſchen Bewegungen mach ,

ten ber einer andern Kranken einen fo lebhaften

Eindrut , daß , wie man ihr einigemal mit dem

Finger einen halben Schuh weit über den Rücken

fuhr , ohne , daß fie folches nur vermuthen konnte ;

fie auf der Stelle convulfiviſche Bewegungen und

Stöße bekam , die ihr die vorgenommene hand ,

lung anzeigten und die ſo lange daurten als dieſe

paurte. Dieſer mein erſter und einziger Verſuch

bey dieſer Kranken brachte den nämlichen Effect

hervor , wovon ich vorher 4 oder sinal Zeuge ge.

weſen war.

Im Krankenſaal waren noch mehrere Krante

hon beyderley Geſchlecht und von einer mehr oder

weniger reizbaren Conſtitution , die gleidh faus den dos

rigen Effect, obgleich nicht ſo ſtart , empfanden .

Dieſer Verſuch gelang vorzüglich gut, wenn fie

durch vorherige Berührung in der Gegend des

magens gereizt waren. Wenn man den Finger

obne ihr wiſſen und ohne Berührung über ihren

Kopf oder Rüden bewegte , fo ſprangen ſie mit vies

ler Lebhaftigkeit auf und drehten den Kopf , um

zu ſehen , wer etwa binter ihnen ſtehe. Dieſe

unwillkührliche und unerwartete Bewegung ward

nämlich durch Arzte erregt, die erſt ganz neu zus

gelaffen waren , die noch nicht frey bandeln durfs

ti
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ten sind noch auſſerhalb des Kreiſes der Kranken

ftanden , und nur rúfwarts und halb miftrauiſch

die Straft verſuchten , die man ſie erſt batte

kennen lehren . Ich habe anfangs auch ſehr

oft dieſen Effect hervorgebracht. Allein um die

Bermuthung ben mir ſelbſt zu erſtiken , daß die

Kranten nicht etwa meine Handlung vorher råhen ,

oder daß dieſe Empfindung nicht vielleicht ohne

mein Zuthun ſtatt habe , blieb ich lange Zeit ruis

big neben ihnen ſtehen und crwartete ſo einen glúk,

lichen Augenblit zu meinem Verſuch ; der mir auch

faſt immer gelang . Donc mcin Würfen tam

keine Erſchütterunig. Dieſer nämliche Effect ward

auch öfters durch andere Perſonen bey Kranken

hervorgebracht , indem ich deren Aufmerkſamkeit

durch entgegengeſezte Berührungen beſchäftigte.

Diere Thatfachen find nun zwar der Anzahl

nach nicht viel und nicht ſehr mannigfaltig.

Aber ich mogte keine anführen , als ſoldie , die

genugſam beſtåtigt ſind ; und worůber ich gar keis

nen Zweifel habe. Sie werden dennoch hinlång.

lich ſeyn , die möglichkeit und die Skriftenz einer

Kraft zuzugeſtehen , die ſich von einein Menſchen

zum andern fortpflanzt und ven dieſem leztern manch,

mal eine merkbare wurkung bervorbringt.

Aus der Suſammenreihung dieſer Thatfachen

und der particulairen Folgerungen läßt ſich ſchlieſs

fen , dat der menſchliche Körper dem Einfluße ders
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fchiedener würfenden Urſachen unterworfen iſt , die

theils innerliche und moraliſch ſind , wie z . E.

die Einbildungskraft ; theils äuſſerliche und phy.

fiſche, wie das Reiben , die Berührung und die

Wurkung des Fluidums , welches aus einem áhn.

lichen Körper ausſtrömt. Dieſe auſſeren Urſachen ,

werden fich bey genauer Unterſuchung wohl auf

eine einzige , einfachere und allgemeinere brine

gen laſſen , nåmlich , auf die generelle Einwur.

kung der uns umgebenden elementariſchen oder

zuſammengeſezten Körper. Wenn man über

die Búrkung des beſtrittenen Fluidums und über

die Gleichheit der Effecte , die durch daſſelbe her,

vorgebracht werden , mit denen , die vom Reiben

und der Berührung abhången , nachdenkt, ſo muß

man ohne Anſtand in dieſer dreien Fällen die náms *

liche Action finden , die nur auf eine verſchiesa

dene Art angewendet wird. Die lebhafte Wür.

kung des Reibens giebt eine Empfindung , die ftåt.

ter , ficherer , und allgemeiner iſt ; Die Action

Der Berührung iſt fanfter, aber nach dem Zus

ftande der Organe verſchieden ; die Würfung des

von einiger Entfernung kommenden Fluidums ,

muß im ganzen nicht fehr empfindbar feyn , und

nur gewiſſe Subjecte afficiren , die für die ſchwäche

ften Eindrúte empfänglich ſind. Allein wie würfe

denn dieſe dreyfache Behandlung ? Was iſt das

für ein Weren , spelches in die Körper dringt ?



Das Heiben und die Berührung bringen Wårinę

berpor ! Sollte dieſe wirme wohl das Fluidum

feyn , deſſen Exiſtenz man beſtreitet ? Wie würft

es auf den menſchlichen Körper ? Wie durchdringt

es denſelben und mit welcher Straft ? Welches

find deffen Verhältniſſe mit den innern und auſſern

Urſachen ?--- Dieſes alles verdient pareinſt weiter

unterſucht zu werden. * )

Mediciniſcher Vutzen des Magnetifirens,

Krantbeitėrankheitsheilung durd Berührungen iſt zu allen

Seiten und bey allen Mationen geübt worden,

Da ſolche aber Händen überlaſſen ward , die ſie

nicht zu leiten wußten , da man fie ohne Ordnung

Anwandte , da fie unter die eigenthümlichen Mittel

Des gemeinen Saufens verbannet und von wohl

unterrichteten Männern vernachläfigt trurde , ro

ſchmachtete fie lange Zeit in der Dunkelheit.

Magnetiſmus erregt durch das fortgerezte Reiben

mit der Hand in den Fiebern cine leichte Oſcilla,

1 ) Man leſe hierüber nach die vortrefliche Abhandlung

des Hrn. D. Gmelins , im 3ten und 4ten und

Stem Stüt dieſes Archivs.
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tion ; und bringt durch eine ausgedehnte Beruh.

rung in den Körper einen Theil von Warme,

die von dem Menſchen ausftrómt , welcher diefe

Behandlungen aufübt. Das Dareyn niefer thie.

riſchen Wärme und die Möglichkeit , folche mitzus

theilen , iſt zu allen Zeiten anerkannt und die durch

Wůrkungen bewieſene Muzbarkeit derſelben allges

mein zugeftanden worden.

Die toniſchen Mittel , in deren Clare der

fogenannte Magnetiſmus gehört , haben die Eigen:

fchaft, den erſchlaften und geſchmachten Fiebern

Kraft und Ton zu geben . Sie ſtellen die Vers

dauung her , indem ſie den Magen ſtårken. Sie

bewürfen ein allgemeines Zuſaminenziehen und der,

urſachen zur nämlichen Zeit den Abgang anges

häufter materien und widerſetzen fich neuen

Congeſtionen . Sie beleben , den Rreislauf 0c8

Bluts indem ſie die Bewegung deſſelben vermeh.

ren. Diere dem Blute mitgetheilte Kraft theilt

fich nadyher alten Theilen des Körpers mit. Die un ,

terbrochene Ausdunſtungwird wieder hergeſtellt,

und friſche Utebel, die durch deren Unterbrechung vers

urſacht wurden , werden ſogleich gehoben. Die

toniſchen Mittel würfen auch als beſänftigende ,

indem ſie eine gleiche Wärme in dem gangen Kors

per verbreiten, oder ſie in dem leidenden Organe, wels

ches Mangei daran hat, vermehren, und ſolcher geſtalt

das Gleichgewicht zwiſchen den Theilen wieder

berſtellen .

469

11
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Wenn die thieriſche Wärme würtlich an allen

diefen Eigenſchaften Theil råhme, und wenn es

als Wahrheit bewiesen wäre , daß die toniſchen

Mittel jene Effecie nur dadurch hervorbråchten ,

indem ſie das Principium der Würme vermehren ,

fo könnte man dieſe vortheilhaft in allen den Fällen

brauchen , wo die toniſchen Mittel , angezeigt wer,

den . Aud) ohne jene gebraucht würde diere zuts

weilen einen doppelten Vortheil haben , inden fie

nåmlid , ihre Würfung unmittelbar zu dem ges

fchivachten Theil bråchte , ohne ſie über die andern

mitzuverbreiten und indem fie den Ragen nicht

durch eine mühſame Digeſtion fchwächte. Dieſes

Mittel würde alſo unter der Direction geſchikter

Aerzte in neuen Krankheitsübeln , in ſolchen , deren

Urſachen leicht , oder wenn ſie auch von ſchwerer

Art, doch nur vorübergehend find und nicht die

ganje Conſtitution des Individiums angreifen , ſehr

beilſam und nůzlich feyn. Auch würden die Aerzte

feinen Anſtand finden , dieſes Mittel mit denen zu

verbinden , welche ſie in gewiſſen einfachen hiķis

gen Krankheiten gebrauchen , um den Magen das

durch zu ſtärken und denſelben fåbig zu machen ,

pon Zeit zu Zeit einige Nahrung zu verdauen und

einen guten Chilus zuzubereiten , der durch ſeine

Vermiſchung mit dem Blut den Körper aufs neue

beleben würde, der durch die Dauer der Kranks

heit geſchwächt ift.

1
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Wenn man dieſe Behandlungsart auch in chio

niſchen Uebeln anwenden wollte , fo follte man

daſſelbe dóch zuerſt ber leidten verſuchen . Man

follte bey dieſen Verſuchen långſam und mit liebers

legung verfahren ; und nichts dabey auf cinert

glúklichen Ungefehr ankommen laſſen. Denn ,

was auch in einzelnen Fällen näzlich iſt i fanir

oft durch die Menge und durch einen unubers

legten Gebrauch ſchädlich werden . Denn Tos

niſche Mittel, die zu lange , ohne Behutſainkeit

und zur unrechter Zeit gegeben werden , verurſas

chen Irritation , gewaltſame Spannung der

Fiebern und Convulſionen .

Eine Wärine, die man einem Körper mittheilt ,

der ſchon eine genugſame Menge davon hat, úbers

ladet denſelben und wird ihm beſdhwerlich : Hatte

ein Körper aber fchon vorher zu viel von dieſer

Wärme, fo verurſacht fie Wallungen und Irri.

tation ; übertreibt man ſolches bei einem Körper

von ſehr reizbarer Beſchaffenheit, oder bei der

irgend ein Organ leidet , fo permehrt ſie den

Krampf und pflanzt ihn von einem Organ zu

mehrern andern fort und veranlaßt foldhergeſtalt

entweder örtliche oder allgerneine Convulfionen .

Dieſe ſtarken Brivegingen find Anſtrengungen der

Natur , die eine zähe und fixirte Feuchtigkeit forts

zuſtoffen fucht. Sind inzwiſchen dieſe Beweguns

gen zu heftig zu häufig und infonderbeit zu
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fehwach , ſo iſt zu befiirchten , daß fie cine mere,

liche Alteration in den geſunden Theilen und eine

fdådliche Veränderung in den franken Theilen bes

würfen .

Eine gemäßigte Kraft wůrkt zwar langſamer ,

Aber ficherer ; würde man mit einer fanften Bei

tührung leichte faum merkliche Reibungen ver's

binden , ſo würde man Stróme von thieriſcher

wärme veranlaſſen , welche die Communication

zwiſchen den Organen wieder herſtellen , die eineri

zum Vortheil den andern frey machen und teil

fame Abführungen Hervorbringen würden. Man

würde auf dieſe Weiſe eine Locale Feuchtigkeit,

die nicht Zeit hatte i fich veſtzuſeßen , ableiten ;

und oft Wärme , Leben und Bewegung in deri

erft Kürzlich gelähmten Theilen wieder berſtellten .

Die Möglichkeit dieſer Effecte " iſt hinlänglich

durch die Gleichheit Bewieſen , die zwiſchen dem

Principium der thierifchen warme * ) und det

electriſchen Materie obwaltet , die nian auch reht

vortheilhaft zur Hebung der nåmlichen uebel an,

wendet. Die Eigenſchaften der electriſchen Flüßig's

teit find lange Zeit berkannt worden. Denn die

Electricitát , ohne Grundſätze angewendet , war

1

7 *) Nervenåther nach dem ør. D. Gmelin S. Archiv.

3tes und stes Stúf.

D. H.

.



wůrklich eine gefährliche und ſchädliche Kraft. Aber !

derjenige, der ihre Wůrkung abzuwägen weiß , macht

fie zuverlåfig und núzlich . Man würde die Wurfs me

famkeit derſelben vielleicht noch vergröſſern , wenn 1

man eine Methode erfånde, dieſe Flüßigkeit in die i

innerſten Theile des franken Körpers auf eine !

fanfte Art zu bringen , anſtatt fie über denſelben 4

in ganzen Strómen auszuſchütten . * ) Man

könnte dieſe Flufigkeit animaliſiren , indem man

zwiſchen dein electriſchen Conducteur und dem Krana

ken einen andern lebenden und geſunden Körper !!

ſtellte , worinn die electriſche Materie zum Theil

ausgearbeitet würde , ehe ſie weiter gienge. Dieſe te

Verbindung bes magnetiſmus mit der Electrto

citåt würde die Würfung der einen måßigen i

und die andere verſtårten . Nur allein die Err

fahrung kann den Nußen dieſer doppelten Anwen ,

dung beſtimmen . Eben dieſe Erfahrung wird auch

lehren , bis zu welchem Grade die thieriſche Wärme il

obne Zuthun jener andern Kraft mit Ruşen an,

gewendet werden kann ? Die Electricitat iſt wechs

reldweiſe bey der Krankenbehandlung angenoms 4

men und verworfen worden . Der thieriſche

Magnetiſmus wird die nämlichen Veränderun ,

geu

1

* ) Was ich bierüber gedacht geragt, gethau babe ,

fann man , wenn man wl in meiner kleinen

Abhandlung aber die Llectricitåt der Kranken

nadkjent. D. ).
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gen burchlaufen, bis einmal eineWürtfamfeit

" beſſer beobachtet , beffer erkannt, beſſer ble

ſchrieben und beſtimmt wird .

Der geidhnlichſte Effect deffelben bey tranten

Perſonen if die Wiederherſtellung der Kräfte,

deo Uppetits , des Schlafs. Viele haber auf

folche Weiſe Erleichterung erhalten , ohne eing

mertliche Einmůrkung der Kraft zu ſpühren ;

andere hatten leichte Empfindungen davon. "

Die Verdauungen vieler Zypochondriſcher

und hyſteriſcher Kranken ſind gleichfalls beſſer gee

worden und haben folchergeſtallt dte beranfti.

gende Kraft dieſes Heilmittels bewiefen , die ſich

aber auch dadurch beweifen fåst, weil man durch

das Suflegen der SándéMugenſchiñerzen und

Koliken zu beſänftigen 'vermögend ift.. mmmm

Die Berührung auf Ber Orgend des magens

trieb zuweilen die Hiße gegen den Kopf; Sie

iyong file dagegen zurandern Zeit vom Kopf weg ,

indem man andere- Cheile des Körpers magnetificke.

Ben verſchiedenen Subjecten përtheilte ich die

magnetiſche Kraft im ganzen Körper und berita

fachte Schweiß. Diefe Effecte waren deſto gtes

wiſſer und schneller , wenn man den

dem Körper von oben nach unten bewegte., ,

- Ed wich bey dieſer Bewegung 10 wie bei einem

fchwachen Reiben von der Stirne bis unterwärts

der Schlafe gewöhnlicher Weiſe ein leichteres

€

Finger über

13
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9

Kopfwehs sdad ftárkere wißerſtand afters und,

die Erleichterung war muemomentan. Daß man

ferner durch dieſe Urt von Berührung auch die

Tranſpiration herfiellen -tonne, darüber hab' ich

ſelbſt die Erfahrung bey ease olenenden Frau auf +

dem Lande, gemachten die voegel einer unvorſichtig :

unterbrochenen Uu svuntung ſeit 2 Tagen einen

fo unerträglichen Gü, merz , in einem Schentel

batter: Daß ſie denfelbei nicht bewegen konnte.

Dieſe Frau, wußte, pon Plagnetiſmus nichts und

geben deswegen den mir dieſe Gelegenheit zu disit
-

mem Verſudje gånlig zu feyn . Ich ſezte einen, :

Singer auf dem Magen und den andern auf

dem , leidenden Theil, Schnell perſtärkte, fich die

Maçme im Körper einer allgço

meinen Feuchtigteit begleitet, dieden Schmerz fift
ganz seriagte. Die Kranke, die über

die
,

erſtaunt foon,

Stunde permittelt eines Stabes gehen , und fico

ohne fremde Hülfe niederlegen. *) 3wo Stunden

nachher bewegte ich oberhalb der Bettdefe den Fins

ger, oom Kopfe bis zu den Füſſen , und dieſe Bee

?

的

ach , ein
er

hal
ben

) Ceht åbnliche und noch ſchnellere Wärkungen die

fer Art fino biet in Carlsruhe erft vor wenigen

Cagen an 2 männern gemacht worden ; WOUD 外

feiner Seit weitläuftiger !!!

.
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Meging ivar hinlänglich , auf der Stelle einen Aar.

ken Schweiß zu erregen , welcher die Nacht durch

# Fortdaurte, Die Kranke ward dadurch ſo wett

: bergeſtellt, daß fie ſchon am folgenden Tage 2

Stokwerke allein herunter ſteigen und einenTheil

ihres Dienſtes wieder beginnen konnte. Nach

ågen war ganz allein durch dieſe magnetiſche

Behandlung das Uebel weggeſchaft.

Unter den därch Magnetiſmus glütlich behanie

delten Krankheiten kann man auch einige Jugents

ábel jählen: So ward di Er. eine würkliche Ents

Zündung diefés ." Organs dadurch geheilt und

Durch ' abgeleitete Feuchtigkeiten kin ' perlohrnes

Beſicht wieder hergeſtellt , iluð ein fleken in

Auge bertrieben . Eine Frauensperſon hatte ſelts

Jahren nach einem Milchvetrazzwey ſo ſtarke

Fieten an ihren Mugen, daß man den Stern nicht

ju unterſcheiden petinogte. Drer Wochen lang

brachte die inagnetifiche Behandlung ben: dieſer

Kranten keinen merkbaren Effect herver. Aber

hun befam fie häufige Friſen , welche mit leichs

den convulſiviſchen Bewegungen anfiengen jworauf

- ein froft und endlich ein kurzer Schlummer

folgte. Alsdann: bewirkte die Natur einen

weiffen Abgang:sund die Fleten ſchienen ich zu

verdunnen und der Strom fieng wieder an , fichta
!!!

zu werden . Die Kvante konnte daraufFará

Gente und in einer Entfernungppu:30300 einige

1

bar
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#rolle Gcgeriſtenbe- uiiterſcheiden . Eine vorübere

chende Unterdrüfung des Flunſjes verzögerte den

Fortgang der Beffering. " Alein am Ende des

Julius ward die Jris ganz ſichtbar und der Schein

fchårfer.
13

in ng 1994

Die magnetiſche Behandlung hat auch einige

Quartanfieber gehoben, welche wenigſtens ohne

andere Arzeneymittel aufgehört haben . Dieſe

Kraft hat ber : feuchtem Zuſten häufige Ause

würfe und þep, troknem Suſten dad Nufhören

des Anfaus bewurkt; ben Lungen füchtigen bat

fiefaſt immermehr (dådlich als múslich geſchica
nen ; die.Würtung des Magnetiſmus, bep ſcrophus

tören Beſchwulfen war langramand penia

merkbar. Eine wgfferſüchtige Frau mard,durch

Þenſelbenugrmitteiſt bervorgebrachter,Ausleerungen

iipar erleichtert, mber nicht gånglich gebeilten

Eine reinigerohloffene Waffeefucht blieb feina

attem Verfahren unverändert. Die" Punction

Ward nothwendig und man erhielt daditrch 14 Piny

teniwaffeet Iroj der Lfortgeſetten Béharidlung

exfthithi die Gefdpruit nach einem Monat ivieder ."

muidwie es heiter Dainityeganigen , weiß ich nicht

weil hách damals adass diniteitent **valies. Hier

Magnetifimusjät ben nicht betalteten Lähmungent

der Eitreaktatenii rigute Bofnunigen -igegeben .

Ich fanin sabenifitibake UFMitche Seilung



Sürgen weil ich keine Prüfung über diejenigen

angeſtellt habe, die im Publikuin angekimidigt mots

den find .

Die Anſtrengung , die ſich eine Waſcherinin bib)

Hebung eines Kübels gab , hatte ihr im Arm

einen heftigen Schmerz erreat. " Ein aufgelegtes

Cataplasma trieb den Schmerz zurük in die Schul.

ter i welche nun ohne Róthe geſchwoll. Arm und

Ellenbogen hatten gar keine und die Finger und

inſonderheit die Hand eine ſehr genirte Beipegung,

Sie konnte an der Schulter , des immerwäha

renden Schmerzens wegen , gar keine Berührung

leiden ; felbſt das Gewicht der Kleider war ihr bes

fchwerlich . Die Krante hatte daben keinen Schlaf.

Schon ſeit einem Fahre hatte ſie oerſchiedene Mits

tel ohne Erfolg verſucht, als ſie durch einen von

meinen Mitcommiſſairen in den Krankenraal gee

bracht und durch die übrigen eraminirt wurde.

Dieſes geſchah am Ende des Mans. Gleich nach

den erſten Tagen der Behandlung bekam ſie einige

Stunden Schlaf und die Somerzen waren nicht

i fo anhaltend. Wenn man den Finger långſt des

Arms herunter bewegte, oder aufder Schulter veſt

ftelite fo entſtand in dieſen Theilen eint bäufiger

Schweiß. Unvermerkt kam die Berpegung wieder ,

+ der Sdimerz nahm ſehr viel ab . , und verändert

den Ort. Bey Berånderung der Witterung ward

e zwar manchmal wieder etwas ftárker , aber et

3
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legte fich auch nachher wieder. Die Korante konnte

nach und nach die verſchiedenen Articulationen bei

wegen und ihre Sand auf den Kopf þringent.

So hab ich fee vor s Monaten perlaſſen.

Mehr oder weniger veraltete Obſtructionen .

per Druſen oder der Eingeweide waren diejenis

gen Krankheiten , welche die häufigſten Kriren

þervorbrachten 1 wovon man in Abſicht auf ihren

Gang und effect zwo Arten unterſcheiden muß.

Die eine Art derſelben ermüdeten die Kranken ſehri

waren immer irregulair , mit Convulſionen und

lebhaften Schmerzen vergeſellſchaft , und ohne Aus.

ſeerung. Die andern , deren Symptome bald ſtår. 7

tere bald ſchwächere convulſiviſche Bewegungen was

yent, endigten fich mehrentheils durch das Übges

hen einiger Feuchtigkeit. Dieſe lezţern waren

pen Kranfen nicht nur nicht beſchwerlich ſondern

ſchienen fie“ zu erleichtern und auf einige Tage ju

ftårten . Das Fortdauren des Uebelo machte, daß

fie ihre Zuflucht immer wieder gerne zu dieſen Kriſen

nahmen , und ſolche troz des momentanen Schmer

tens nicht vermieden. Sollte dieſes Verlangent

nicht ein Inſtinct der Viatur tind eine Indicao

tion von dem Nugen reyn ?

Eine Mannsperſon , welche heftige Kriſen zu

Baben pflegte, die ſich öfters durch ein Erbrechen

Bön Blut und Schleim endigten , hatte eine ſebe

Lange Kriſe, welche durch einen Zufall gegen ohne



sen Ende unterbrochen ward. Dieſer ungelegene

Ýmſtand unterdrüfte den Abgang aller Feuchtige

keit und brachte die beſänftigten Convulſionen wicó

der zurük. Es wurden 8 folgende Tage von dem

Kranken mit uebelfeyn und Bangigkeiten zugebracht

und man verſuchte vergebens die Wiederherftels

kung der Kriſe. Die Spannung der Fiebern war

ju ſtarf ; ' er bekam nur Convulſionen , wodurch

die innere Sene vermehrt ward. Nun wpard er in

meiner Gegenwart durch Hr. D'Eslon inagnetis

firt , und dieſer Arzt bewürfte nach einer halben

Stunde einen Suften , ohne Condulſionen nebſt cio

nem fehr ſtarken Erbrechen , Deffen Folge eine Bes

freyung der erſten Wege war , und nun tarnen Ane

zeigen zu einer beffern "Gefundheit wieder. -

Dieſe Umſtände ſcheinen zu berpeiſen , daß die Feucha

tigkeit fich lange angehauft , und daß dieſe neue

Krife nur das Ende der vorigen geweſen . Idy

habe auch mehrere mal bey eben dieſem Kranken

çine Unterbrechung der Kriſe Beobachtet; Sein

heiſſer Athem fündigte angehäuftes Blut an , und

pieſes Blut, welches er nachher son fich gab , war

fthwarz und verdorben . Sollte man hieraud

nicht ſchlieſſen können , daß die magnetiſchen Kriſen

einen eben ' for regelmäßigen Gang haben , wie die

andern ; daß fie aber oft unterbrochen oder unrecht

geleitet werden und daher zuweilen einer perſchien

denen Ordnung zufolgen ſcheinen !!

© ¢

1

+



Die bisher angeführten Facta , welche die ton

niſche Kraft des angewenbeten Mittels allgemein

beweiſen , find entweder aus meinen eigenen Beobs

achtungen gerammlet , oder von den Kranken felbft 3

mir zugeſichert worden . Die Uebereinſtiminung rose

vieler einzelnen Erfahrungen beipeiſet die Wahrs le

heit einer jeden insbeſondere ; übrigens konnte icht

die offenbahr verbeſſerte Geſundheit dieſer Kranken

im ganzen , feinen andern Urſachen als dem Mag. 10

netifmus, zuſchreiben , obgleich Einbildungskraft ,

Bewegung , Befreyung von andern , den Körper

angreifenden , Arzeneien , Zerſtreuung und der Gea,
MT

brauch des Weinſteinrahms vielleicht jenem Haupts de

mittel zur Hülfe tamen. Aber es wäre unrecht , zu

denken , daß diefe Biebendinge überall zureichende

geweſen wären . Bep genauer Erwägung der vers

fchiedenen Wůrkungen iſt es leicht zu ſehen , daß
20

fie durd , irgend eine phyfirche Urſache hervorges

bracht wurden , welche vermutblich die thieriſche

warme iſt.

Um diefer Behandlung mehreres Intereffe zu ges

ben , ſuchte man ſie aus einer anſehnlichen Theorie

herzuleiten ; Dan nahm daher ein Fluidum an ,

welches auf grote Entfernungen , wirten foute ;

Michte deſſen Exiſtenz durch curiöſe uud, auſſerors

dentliche Proben zu erweiſen , legte demſelben eine

allgemeine Heiltraft bey ; reducirte alle Krankheia

ten auf eine einzige u. f. w. Was ont

--

1
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fand daraus ? Dem Enthuſiaſmus von der einen

Seite wurden zweifel von der andern entgegenges

& fezt. Man machte Verſuche , die nicht immer ges

langen ; und der Mangel der Uebereinſtimmung

zwiſchen Urſachen und Würkungen veranlaßte ends

lich : den Schluß , daß ein ſolches Fluidum gar

4 nicht eriſtire und daß die Effecte täuſchend oder

bloß Folgen der Einbildungskraft wären . Indem

man alſo nur eine ſchlecht bewieſene Lehre håtte

verwerfen ſollen , zog man die ganze Behandlung

felbſt in dieſes Verdammungsurtheil. - Um flug

zu verfahren , håtte man den Anfang damit ma.

4chen ſollen , daß man die thierifcheWärmeallein

als die würfende Urſache angegeben båtte ; Man

håtte alſo zuerſt deren Eriften ; bewiefen ; Bon der Straft

geredet , womit ſie aus dem Körper ſtrömt , und wie

jlfiedadurch eine beſondere Atmoſphaere bildet ; darges

daß fie fich von Körper zu Körper durch Rei.

ben und durch Berührung mittheile ; dann båtte

man ferner aus ihren Würkungen ihre Eigenſchaf,

ten beſtimmt und diefe nach und nach bey vergrós

ſerter Praxis auf neuen Reſultaten vermehrt.

Dieſes alles wäre ohne Schwürigkeit geweſen. Nun

hätte man ferner aus Thatfachen beweiſen können :

daß eine leichte Berührung mit dem Finger oder

auch bloß eine Annäherung deſſelben auf einer Elej,

ņen Diſtanz: fchon zureiche , dieſe Wärme mitzula

theilen ; daß es ferner nicht unumgänglich noth .

than
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wendig fer i deutliche Empfindungen zu haben , um

pas reelle det Effecte zu beweiſen ; daß ſelbſt die

Electricitát bey nicht inſolirten Perſonen auf den

Körper würke, ohne dieſe ihre Thätigkeit åuſſerlich

zu erkennen zu geben , -- Wåren endlich dieſe

Behauptungen durch zahlreiche Beobachtungen und

güverlafige Kuren unterſtüzt worden , fo würden fie

einen folchen Grad von Ueberzeugungskraft erhal,

tén haben , der zu ihrer allgemeinen Annahme binte

ļånglich geweſen wäre. Die Argenenkunſt und

Phyfit würden nun dieſe auf Erfahrung fich ſtůßende

Praxis alộ niizlich und methodiſch zugelaſſen und

fich gemeinſchaftlich dargeboten haben , alle dieſe

nzelnen Shatſachen mit einander zu verbinden und

zu erklären . 11. I. m. So můrde nach und nach

çin ſolider Grund gelegt worden ſeyn , auf welchem

man in der Folge zum Vortheil der Menſchen

çin dauerhaftes Shften würde haben aufführen

können.

afein man ift hierbey einem andern plan geen

folget; Man hat ficb vorzüglich an groſie Verſus

che gehalten , die nur der glanzende und vielleicht

unſicherfte Theil dieſer Methode ſind und hatden

wahren und eigentlichen und ſoliden practiſchen

Sheil vernachläfigt.

uns liegt es ob , dieſe Arzeneykunft der menſch ,

lichen Berührung , die ſchon ijt in geriſſen um .

Manden fo heilfam ift, und wenn man ſie einft
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beffer und vollftändiger kennt, noch weit nụzli.

cher werden kann , zu vervolkonimen ; wir müſſen

Paher aufs ſorgfältigſte von ihrer Praxis alle nur

: curiore Verſuche entfernen , welche gleichſam nur

bas magiſche des Magnetiſmus" ſind und die eine

weife Afzeneykunſt überhaupt als unnuzi oftmals

als täuſchend , juweilen als ſchädlich und immer

als unwürdig für Menſchen , die nur für groſſe

Zweke beſtimmt ſind , verwirft.

Vor allen Dingen muß man endlich bey dec.

len Krankenbehanglung allen Schein von Myſteren

permeiden : Denn die Kunſt, deren Zwet iſt, Men,

fchen zu helfen , geſtattet keine Geheimniße, Sie

geht ihren Weg offen und unterwirft ihre Mittel

per offentlichen Beurtheilung... Geheime Kunſts

fute die wohl in den Jahrhunderten der Unwiſſen ,

heit £ hrfurcht und Achtung verſchaffen konnten ,

feigen in unſerm aufgeklärten Fahthundert nur die

Larve des Irrthums oder des Betrugs... Dieſes

nigen Aerzte , die als unbefangene Beobachter det

magnetiſchen Behandlung beygewohnet haben , der,

fichern es gute effecte gefunden zu haben . Wir

müſſen alſo diejenigen , die den Magnetiſmus übeny

erſuchen , ihr Sțitifchweigen abzulegen und öffent

lich bekannt werden zu laffen , was fic wiffen

was fie glauben , und vorzüglich was fe fahen .

Diefe von ihnen auch ohne weitere Theorie aufges

felten Thatſachen , werden dareinſt dutch, ang



dere verificirt und mit denjenigen Erfahrungen

verbunden werden , die uns die Electricitat und

der mineraliſche magnet lieferten und werden

ung ſolchergeſtalt dienen können , die Verhåltniſſe de

dieſer beiden Aubigen Materien gegen den animas

liſchen Magnetiſmius oder gegen die thieriſche Wärme

genaner zu beſtimmen und durch gemeinſchaftliche

Dereinigung fie insgeſammt noch núzlicher zu machen.

De Jüßicu D.

2
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Ein Brief an die harmoniſche Geſellſchaft ?

fuBordeaur von den Doctoren derUrze ;

neykunft , Hrn . Sisgibbon Arch .

bold und Pradelle. * )

Meine Herren !

BESeobachtungen und Facta firib stoar überhaupt

die einzigen Grundfäulen aller menſchlichen Wiffens

ſchaften ; Aber fie find es vorzüglich in der Arzency)

kunſt.

*) S. Recueil d'Obſervations & de Faits relatifs au

Magnetiſme animal ; Seite 3. folj. v . * Diefe

drey edlen Herzte haben ein weitläuftige und

freiliegendes anſehnliches Gebäude in Bordeaur



Viichts , was die Menſchheit intereſirt, darf

Merzten gleichgültig fenn ! Und ſie würden wahr.

haftig Ihren ſo erhabencii Beruf ſehr ſchlecht ec.

i füllen , Henn ſe irgend eine groſſe Entdekung ,

s ohne ſie zu vrüfen plos defwegen verwur .

fen , weil Re neu iſt; oder wenn fie irgend ein Seila

mittel, das eben ſeiner Linfachheit wegen ſo ſcház,

bar ift , verachteten , weil es ihrer gewöhnlichen

Prario zuwider iſt. Dies hieß ja in ' der That

der Diatur Grånzen reben ,' die fich doch nur

nach und nach
e Seheinniße

entreiſſen
läßt ! –

Es hieß engen Regeln unterwerfen wol

Unermeßlichkeit nicht erkennt ! Dieſe

infre Beſtändige Art zu denken , erlaubte uns nicht,

Ben dem neuen Verfahren des Hrn. Meſmers ,

verſchieden e auch von unſerer ehemaligen

Methode seyn mogte , die Hugen zu ſchlieſſen ,

sdér unthätig zu bleibeni.

Wir haben vielmehr den fehnlichſt gewünſchten

Augenblik , wo wir eine untadelhafte Neugierde

statut

werel
e nie

teni

a

N.

Jufu diefer magnetiſchen ünftaut gemiethet , und beo

Jorgen dafelbh tåglich so arme Aranke niit einem

i folchen Cifer puntlichkeit und Ausdauren die

seine Ehre der Senidbeit und ein Beweis desi

son uneigennukes diefer, svůrdigen Månnee:: find !!
Mógten

in ſie, pod in ce
finden , welches wir aber bis ist leider mehrwün.

fdien als hoffen !!

doch in deutschland, vieleFrachfolge



46.

motorauch zu machen

befriedigen und zugleich durch uns ſelbſt von beim
Werthe' ſeiner Theorie und vor der Würffamteit

feiner Ausübung ein Urtheil fållen konnten ; bé.

ſchleunigt. Wir begaben uns nämlich , ſobald es

uns unſre Umſtåndé erlaubten i nach Paris umi

dort von dem Erfinder ſelbſt die Elementé feinet

Diffenschaft zu erlernen , mit dem beſten Entſchluß

von ſeiner Lebre,würtlichen Gebrauch

wenn ſie anders dem zu erwartenden und gehoften

Zweke entſprechen würde. Und wir fanden

uns , in unſrer Bofnung nicht betrogen ! Denn wir

haben alle erforderlichen Mittel gehabt , uns von

der Tiuzbarkeit des animaliſchen Magnetiſmus

in Seilung der Krankheiten vollkommen zu über,

zeugen. Von dieſer Zeitan hielten wir es fue

unſre heiligſte PÅicht, unfte Proving an einer ſo

wohlthätigen Kraft gleichfalls Theilnehmen zu

Jaſſen , da deren Wückungskreis bisher nur auf die

Hauptſtadt eingeſchränkt war:.

Nach dieſen Motifen handelten wir , und wenn.

wir auch nicht die Ehre. Haben in dieſer Stadt,,
ſehr große Würtungen aufgeftelt zu haben , ſo haben

wir doch wenigſtens das. Verdienſt , daß wir in

derſelben das erſte öffentliche Etabliſſement auffer

der Hauptſtadt gründeten , * ünd wir haben endo

lich die noch füſſere Zufriedenheit , dem ble

durftigſten Theile der Gereltſchaft, durch die errick's

2

More

1
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1

dete :freye Kranten Anſtalt eine weſentliche Untera

fúzung verſchaft zu haben. !

Sie meine Herren , haben vorzüglich diere

unſere wohlthåtigen Zweke mit einem lobenswúr.

digen Eifer unterſtüzt, indem ſie unſre. Anſtalt mit

den nöthigen Einkünften derſahen, Erlauben Sie

uns daher , mit den Seegnungen der durch Sie

erhaltenen Unglüblichen zugleich das reine Opfer

unſrer eigen Dankbarkeit zu verbinden ; und neh.

men Siein dieſer Erzählung der vorzüglichſten

Kuren , die feit der Errichtung dieſer Anfalt ge,

macht ſind , mit Gute denjenigen Tribut an den1

wir Ihnen ſo freudig entrichten .

Wir liefern Ihnen hier zwar kein groſſes Vers

jeichniß von bewürtten Beilungen ; aber wir glaubs

ten auch uns nur auf ſolche, einſchränken zu rufe

fen , die allein vermittelft des Magnetiſmus

Hervorgebracht wurden. Wir haben aber auſſerdem

noch eine ſehr groſſe Unzahl glütlicher Würfuns

gen vorräthig die in Verbindung mit andern Seila

mitteln durch ihn erhalten wurden !

Wir felgen ferncr noch dieſe Bemerkurfg hinju i

daß die mehrſten unſrer Kranken an ſehr alten

Schäden litten infobon alleSúlfomittel der ges

wöhnlichen Argenenkunft erſchöpft hatten ; und

tiur in einer Art von Verzweifelung zu unſrer Ani

ftalt famen ; dennoch giengen die mehrften aufs

Heue belebt von uns weg und ſelbft dicienigen von

I



ihnen , dte wegen der Natur "ihrer Zufälle in fo

kurzer Zeit keine vollkommene Seilung erhalten

konnten , haben dóch ' fo" ausgezeichnete und

merkwürdige Erleichterungen empfunden", daß

ivir uns mit Grunbe noch einen vollfommenen

moetenErfolg von unſrer Methode verſprechen können ."

Wir könnten hier endlich vielerley Betrachtuna

gen in Rückſicht des Vorzugs dieſer Methode

por der bisher gewöhnlichen -hecfeßen ; Wir wüts

den aber dadurch offenbar die Srången eines Bries

fes überſchreiten , und wir glauben , daß unſre

den Ruren beygefügten Ånmerkurigen jene Abſicht

größtentheils erfüllen werben , und nur auf das

Principium zurückführen werden , der nämlich nur

Beobachtungen und Thatſachen die einzigen

fichern Wegwriſer in der Medicin find.

Wir find Sochachtungsvoll 'u. P.'mo .

D. Fizgibbon ; D. Archbold";

D. Bradelle."
sypi tim! 011 !!1

%
11

heit

*
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Eine Anzahl Kuren , die zu Bordeaur durch :

jene Herzte felbít , oder unter ihren

Augeni Dewúrkt wurdent:

HetVerr Jppieg , ein Teutſcher von Gebürt und

40 Fahr alt , war von einem allgemeineri Rheus

marifinus angegriffen , konnte kein Glied bewegen ;

und hatte Geſchivülfte in allen Gelenken : Er

hatte vorher ein heftiges Fluffieber , welches z Mos

rate daurte. Dieſer Kranke ward in feinem Hauſe

durch einen von diefen Aerzten magnetiſirt. Schont

itach 10 Minuten konnte er die Arme und Füße bes

wegen ; drey Tage nachher war er ſchon im Stande,

zu feinem Arzt und nachhet zuin öffentlichen Saat

jä geben den er noch ungefehr einen monat

lang beſuchte. Seine Kur fieng an dext is Jus

mus und feine Heilung war gegen das Ende des

Julius voltommen geendigt.

Johanna Crenet , die Tochter eines from per

ters , ward it ihrem ſiebenten Monatthe übers

frandenen Rotelu pon einer " comwulftvirdui Starr:

beit in den Saismusteln befallen . För Geſichti

War bleich und alligedunjen , die Augen trůb

khidh unbeweglich , die Reſpiration langfam und

>

2
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Awenig mertbar. Der Bauchgeſpannt und auf,

gebläht ( métèirofé ); Seit mehrern Tagen konnte
LE

fie nichts hinterſchlufen und ſchien felbft unver ,

mögend zu ſeyn , einen Schrey von ſich zu geben.

Sie kam am 12 Auguſt zuk magnetiſchen Antalt

und ward bloß in der Entfernung vor einigen

Jollen magnetiſirt. Sie bewegte noch vor dem

Ende der erſteu Schandlung den Bals ; die Jugen

bekamen wieder Leben ; der Bauch ward weich

und ſie brachte etwas Milch hinunter. Am 13ten

warb das Geſicht und nach und nach der gange:

Körper mit Schweiß bedckt ;, die Symptonk

wurden nun immer beffer und das Kind konnte .

ſchreien. Ain 14ten zeigten ſich groſſe Blattern

am Ropf, im Geſicht und auf der Bruſtt :WOS, Wos

durch die ganzliche Seitung entſdicdcy wardog: , i

Die Mutter brachte das Kind noch am 1sten wice

der , aber nur in der Abſich den Herzten fürmit,

ihre Hülfe zu danken .

Unmerkung: Mach der Abhandlung des Herrn

de Juſieu , nach der Analyſe, raiſonnée des Raps

ports der königlichen Commiſſaire vom Hr. Bon .

nefoi und nach fo vielen andern Schriften , voll

Weisheit und Mäßigkeit, wollen wir hier unfer,Urs

theil über jene Rapports gurút halten und nur jeu

dem Unpartheniſchen die Frage vorlegen , : 86 : es !

wohl möglich fep ,, in dieſer Heilung Würtangen

der Berührung der Einbildungskraft und der

Reicbei
ten

1

1
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Flachahmung aufzufinden ? Thatrachen dieſer

Ütt gelten mehr , als alles Kaffonnement!

Madame Šeštain i don Tours ; wohnhaft

bey Madaine de Journiaci 30 Jahr alt i litt

feit 4 Jahren an einem Kopfweb i weldes an

der rechten Seite anficng ind ſich nach und nach

über den ganzen Kopf verbreitete. Dieſes Kopfweh

jeigte ſich zu erſt nach einez Chlorofis und einem

Vervenfieber ; Die Anfäde kamieni von Zeit zu Zeit

wiedeč und jedeë dáurte 8 Stunden. Der Anfall

ivatd off durch ein Sauſen im Ohr angekündigt.

Seit deri 4 Monaten da ſie verheirathet iſt ,

foar das Kopfieh immer fortdaurend. Sie ward

in ; Wochen vollig davon befreyt.

Det Sdlofferineifter Jaffret, 45 onfr alt ,

hatté feit Wochen eine ſehr berci de Intim

dung am rechten Huge gebaut und war bitinn

von einem berühmten Nugenarzt dieſer Stadt ( Hora

deauř') jedoch ohne Erfolg behandelt worden . Das

Âuge ward dunkel und er konnte keine Gegenſtande

mehe unterſcheiden. Sein Wundarzt batté ihm

Blaſenpflaſter aufgelegt. Da er aber am isten

September zur Kranten Anfalt kam , fo war unſer

Erffer Rath , dieſe Sugpfafter wegzunehmen /

i Blafen aufzutrofnen , und auf dem Auge nur

*
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Compreffen mit magnetifirtem Waffer, angefeuchtet

zu legen . Dieß geſchay und er verließ am Ende

des Monats den Saal als völlig hergeſtellt.

Anmerkung. Der thieriſche Magnetiſmus auſſerte

ben dieſem Kranken ſeine Wůrkung nicht plözlich ,

welches wir dem Eindrut zuſchrieben , den etwa

'die Blaſenpflaſter zurüfgelaſſen haben mögten.

Erſt am 9ten Tage empfand er den Einfluß Beb

Magnetiſmus." Es war Hr. Duval d'Espremesuil,

Parlamentsrath don Paris damals zu Bordeauf

und magnotifirte gradezu dieſen Tag Dieſer Herr

brachte es durch eine ſehr finnreiche Behandlung

in wenigen Minuten dahin , daß ein doppelter

Strom einer heiſſen und ſcharfen Materie aus

dern Auge und dem rechten Darenloch auszus

flieſſen anfieng. Von dieſem Augenblik an geigte

Ach Befferung und eine würklich anfangende Reis

lung . Wir nennen den Namen diefes reſpectablen

Mannes , der dieſe Kur hauptſächlich veranlaßte ,

mit Vergnügen und Halten es für unſre Pricht , ihm

hier ein offentliches Opfer unſers Dankes Darzu .

bringen . * )

1

Wenn ich oftmüde bin , den unvernünftige # Pets

háumdern , die das Vergnügen nicht kennent , cinema

Seidenden gebolfen zu haben , eine weitere Antwort

zu geber , ſo ift alles , was ich ihnen dann fage ,

dieſes ; Wiſſe indeffent , daß Hr. DEsprimesnil da
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Johann Taure , Bedienter ben den andels.

mann , Hr. Gauthier , dem altern , wohnhaft ist

der Straſſe de la Rouiſelle , hatte ſeit einigen Das

gen rheumatiſche Schmerzen an beyden Schens

kelit, woran er grauſam litt , und nicht gehen

tonnte. Er ward von einem Arzte dieſer Stadt

beſorgt , der feines Ulters und ſeiner Talente

wegen ehrwürdig iſt. Nachdein man ihm abfüha

rende und ſchweißtreibende Mittel gegeben hatte ,

fo folug man endlich Zugpiaſter auf jedem Schen .

tel vor. Aus Widertvillen gegen dieſe Mittel nahm

er feine Zuflucht zum animaliſchen magnetiſm

mus , und er ward nach s maliger Behandlang

geheilt.

Verbreiter einer Lehre iſt , die ihr ſo verfchreiet ;

wifet, daß er ſelbſt unſern armen Stranken ſeine

Borſorge gewidmet bat , und daß es Ihm ein Geo

ſchäfte ift , dieſe Entdekung zu ihrer Reife ju

bringen und der Nation die Vortheile derſelben zu

fichern ! Sollte dieſe verehrungswärdiget

obrigfeitliche Perſon dieſe Note leren , ſo erſuch' ich

fit , dieß Zeugniß meiner tiefen Perehrung und

meiner dankbaren Empfindung für die Gewogene

beit , womit fie mich bey ihrem Aufenthalte bier

fu Bordeaux beehrt bat , gütigft aufzunehmen ,

D. Urchbold .

,

3
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Sr. Detchevery , in der Straffe mommejean!

wohnhaft , 25 Jahr alt war ſeit 12 Jahren mit

einem convulfivifchen afthma befallen , und ſchrieb

pieſes Uebel einer zurükgetrettenen Rothlauf,

materie zu. Er tam den 7 Fulius zur Krantens

Anſtalt und war ohngeachtet der vielen Unterbres

chungen , ſchon den 4ten October im Stande , eine

Reiſe nach St Domingo antreten zu können.

NE

Peter Morin , Paftråger beym poftamt,

39 Jahr alt , war nach einem Anfall vom Schlags

Aluß ſeit mehrern Monaten paralytiſch und diefe

Läbinung erſtrekte fich über die ganze rechte

Seite und über die Zunge. Schon am erſten

Tage der magnetiſchen Behandlung bekam er eine

Kriſe mit Zukungen , wodurch ſeine Zunge frey

Ward ; und eben ſo bekam er unvermerkt ſeine

Kråfte wieder. Er ſteht nunmehr allein aus feis

nem Bette auf , und legt fich allein nieder und

kommt allein auf einen Stab gelehnt , jum Srans

tenſaal. So weit ift er ist im Vovember ; und

er fieng im Julius dieſe Kur an .

E

HA

Der Mumcus Búffard war faſt 3 Jahre

ſeines Verſtandes beraubt ; batte ſein Gedächtniſ

gånzlich verlohren , konnte in der Folge auch nicht

ſprechen , und war am ganzen Leibe uno porzug:

AN



lich an den Gliedern ſteif. Nach einer . Mo,

natlichen magnetiſchen Behandlung hat erSprache,

Gedächtniſ . Bewegung wieder erhalten und

e kann nun wieder nach 3 Jahren das Piolon

fpielen .

Der Mezger Peter Boyer , 35 Jahr alt, war

feit 12 Jahren mit rheumatiſchen Schmerzen am

ganzen Körper und mit einer Taubheit befallen.

Der Fluf hatte ſich vorzüglich auf die Süften ges

worfen und eine Steifheit in den Selenken der

Schenkel und der Knie veranlaßt. Der Krante

konnte nicht ſitzen : Er mußte liegen oder ſichy

auf Kruken ſtúzen. Um 3ten Tage der magnetis

fchen Behandlung ward das Gelenke des Schen ,

kels freyer und er founte ſchon einige Stunden

fizen. Am roten Tage bekam er Gelenkſamkeit

genug , um ſich bis zur Erde zu büfen und ſich

wieder aufrichten zu können . Bald nadher brauchte

er nur eine Krufe und endlich gar keine. Izt kommt

er zu Fuß in den Saal und macht auf einem Stok

gelehnt ſehr lange Promenaden. Auch die Tauba

keit hat im nämlichen Verhältniß abgenommen.

27

ør. De Baiguerie , Sohn i von Tonneins .

! gebürtig , 16 Jahr alti, war rachitiſch , konnte ſich

nicht bewegen noch fich ohne fremde súlfe auf der



Beinen erhalten . Er hatte ſein Gedächtnif Dell

lohren und konnte nur mühſam feine Gedanken von

fich geben . Diefes uebel war ſchon einige Fahre

alt. In dritthalb Monaten hat dieſer Kranke durch

die magnetiſche Behandlung fein Gedächtniß wieder

erhalten und ſo viele Kräfte bekommen , daf et

allein gehen kann . Mit dieſer Erleichterung reißts

er von hier , um den Herbft in ſeiner Heimat zus

zubringen ; Er wird indeſſen ,wie er verſprochen hat,

wieder kommen und ſeine Kur gang endigen.

Noch im erſten Monate ſeiner Behandlung befam

er ein çritiſches Geſchrůr an dem einen groſſen

Sehe , welches man einige Tage offen hielt.

Der Caftellan des Palafts Herr Brioj hatte

fo ſtark geſchwollene Halomandeln , daß er feit 6

Tagen nicht hinterfchlufen und feit 3 Tagen nicht

ſprechen konnte . Nach vielen vergeblich gebraud ,

ten Mitteln nahm er ſeine Zuſucht zum Magnetiſmus

und wandte fich an einen von uns des Abends gegen

10 Uhr. Er hatte kein Fieber. Nachdem er 8

Minuten lang in Gegenwart zweier Negocianten dies

fer Stadt magnetiſiet worden war , po bekam er zu

ſeinem Erſtaunen das Vermögen Ju ſprechen wieder.

Den folgendenTag kam er des Mougens und Abends.

Gn der Nacht gieng das Geſchwür auf. Der Kranke

gab icine groſſe MengeEiter von ſich unto fand riche

poglfommen geheilt.

N
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.

Die Demoiſelle Luiſe ; y Fahr alt , wohn

haft bey der Madame Lafontaine, war ſeit 3

Dagen frant , als einer von uns gerufen wurde.

Ein Rarkes Fieber , Phantaſie und andere Symps

tome kündigten bösartige Blattern all , ipovon

fchon einige ausgebrochen waren. Eine Aderlåſſeam

Fuß und eine Doſis von Spiebglas Pulver waren die

einzigen Mittel, die man glaubte, anwenden zu können .

Die Blattern waren auſſerſt zuſammenflieſſend. Man

magnetiſirte ist die Kranfe und gab ihr einige erfri

fchende Getrånte; dieſe Blattern Krankheit durchlief

ihre Perioden ohne den geringſten böſen Sufall.

Schmerzen und Uebelſein weldjes immer folche

Krankheiten zu begleiten pflegt, waren unmerklich.

fn furzer Zeit war ſie bergeſtellt und ein teichtes

Mbführungsmittel endete die ganze Kur.

Unmerkung. Der Verfaffer dieſer Beobad ),

tyng hat mehrmal Gelegenheit gehabt, die Würts

famkeit des Magnetiſmus bey Blatternkrankheiten

zu bemerken. Seitdem er dieſes Mittel anwendet ,

baben ſich weder Depots noch andere Folgen dies

fer grauſamen Krankheit gezeigt. Er glaubt , bes

merkt zu haben, daß die Eiterung dadurch beſchleus

migt und pervoukommt worden fey *) .Auch hat er

* ) Mehrere Ahnliche Erfahrungen find in dieſem At

chiv und vorzüglich auch im sten Stufe ſchon von

andern Hersten gemacht worden .
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hierüber bey inpulirten Kindern Beobachtungen gea

macht , die für dieſe neue Methode ſehr portheil

baft ausgefallen find ... Er hat dadurch zwar an fich

leichte Zufälle ; die aber doch die Anverwandten

ſchon beunruhigten , weil man bey der Einimpfung

ſo etwas gar nicht fehen will , ohne andere Arzeney ,

mittel auf immer weggeſchaft,

Er wagt es , zu verſichern , daß die Fnovulation

permittelft des Magnetiſmus noch einfacher und

Adherer werde. Der Werth dieſer beyden medicinia

fchen neuern Methoden låßt fich nicht wohl ders,

gleichen , ob ſie gleich auffallende Sennzeichen von

Alehnlichkeit haben. Bende find unendlich nůzlich

und wichtig für die Menſchen ; bende ſind mit Et,

hizung und vielleicht nicht mit Redlichkeit beſtritten

worden ; beyde werden wahrſcheinlich ihre Verläums

der überleben und dareinſt zum Wohl und zur Hef

tigkeit des Menſchengeſchlechts mit einander vers

einiget werden .

Hr. Beaumes , Negociant aus Languedoc

batte fich auf ſeiner Reiſe hieher nach Bordeaup

eine Entzündung am linken Auge jugezogen

mebey das obere Augenglied fehr geſchwollen war.

Er hatte ſchon verſchiedene Mittel ohne Effect ge.

braudyt. Nachdem er ungefehr 2 bis 3 Minuten

magnetiſirt worden wat , fo empfand er fogleich
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sin merkliches Wohlfenn und penige Stunden noch,

her war er geheilt,

Ein junger Americaner von 14 Fahren , Mit,

Auiller - Bellevue, Penſionaiç bey Madame Du,

breuil , ward den 31 October von einem galligten

Faulfiebeş überfallen. Der Kranke hatte entfezliche

Hebelkeiten und Reize im Magen ; Er batte

ferner ein ſchmerzhaftes Stechen auf der Bruſt ;

huſtete und warf galligtes Blut aus , hafte Kopf

wely , phantafirte faſt ohne Aufhören und ſein Puls

par fchwach und concentrit. Nachdein er auf die

gehörige Weiſe ausgeführt war, ſo überließ man ihn

allein dem Einfluß des Magnetiſnuus und zwar

Morgens und Abends I Stunde. Fcdesmal pard

per Pulo geſtärkt und das Delirium, geſchwächt,

Am 7ten Tage zeigte ſich eine ſtarke Kriſe ourd

Schweiß, Auswurf und Stuhlgang. Sie daurte

2 Tage war podſtåndig und der Krankę waro

geheilt,

Anmerkung: Der Verfaffer dieſer Beobacha

tung giebt es gerne zu , daß die Natur in hinigen

Krankheiten zuweilen durch fich ſelbſt glúkliche Krie

ſen hervorbringe. Allein er bittet , doch daben zu

bemerken , daß diere gewiß fehr beftige und beung

fubigende Krankheit geheilt wurde , ohne Aderlaffe,

troi des Stechend auf der Bruſt , des Blutauds
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wurfs, der Schlafloſigkeit und des Deliriums, wels

ches 4 Tage und s Nächte fortdauerte ; geheilt

wurde , faſt ohne alle andere Arzeneymittel ; geen,

digt wurde am 7ten Tage ; und daß der Krante

fich gleich nachher plózlich ſo geſtårkt befand, daß
State

er an den Vergnúgungen ſeiner jungen Kammera.

den wieder Antheil nehmen konnte !

Wir haben ferner eine beſtåndige Würtfamkeit

des Magnétiſmus in verſchiedenen Frauenzimmer

Krankheiten gefunden , f . E. bey der Unterdrukung

der Regeln , im weiſſen Fluß und verſchiedenen

andern körperlichen Unordnungen , die aus der

#nregelmäßigkeit des Menſtrualfuſſed zu entſtehen

piegen. Allein wir ſind genöthiget , aus Delica ,

teſſe das mehrſte hievon zu unterdrüfen , da die

Kranken aus einer ähnlichen feinen Empfindung

es uns nicht gerne erlaubten , dieſe Kuren öffents

lich bekannt zu machen .

D. Fizgibbon ; D. Archbold io

D. Pradelles
WL

isan

!



Brief des Hr. Vicomte Duhamel, Lieu .

tenant de Maire von der Stadt Bordeaux

an Hr. Archbold , Doctor der

Arzneykunft.

**

2118 ein Schüler dom ør. Mefiner und als eifá' Hr

tiger Freund des Magnetiſinus will id nach meis

nem Vermogen auch etwas zu dem Werte bey .

tragen , wodurch Sie die unglaubigen , die etwa

noch übrig find , vollends überzeugen wollen. Ich

konnte Ihnen eine große Anzahl von Versiichen and

führen , die ich theils gemacht habe , und theils

noch tåglich mache ; aber 'ich will fie nicht mit

der Erzählung unbedeutender und gemeiner Ers

fahrungen ennuyiren. Ich ſchránke mich hier alſo

nur auf 2 Seilungen ein , die nicht von der

gewöhnlichen Art find , und die mir nicht inwirt

ſcheinen , unter anderit anſehnlichen Kuren mit

zu figuriren. Ich bin 7 .

le Viconte Duhamela

Erſte Beobachtung: Autoinette Bedau doi

Sahr alt , ward por s Fahren von einern Rheus!

matiſmus an since: Seite des Haltes tibusfallendi

J



der durch torfchitlich gebrauchte Mittet tiåd und

nach allgemein ward. Nachdem fie alle Hülfe det

Facultåt erſchöpft hatte , fo berordnete man iht

die Beſuchung und den Gebrauch der Båder , welche

aber ihre tiur Krankheit noch verſtärkten . Ich fand

fie in ihrem Bette mit cinetti Fieber befalleni, vou

Obſtructionen , mit Geſchwulften an den Lendeni

Ohne Appetit und Schlaf; Jhr Kopf war gegent

die rechte Seite gedreht und ſie konnte denſelbett

nicht ohne beftige Schmerzen berregen . Sie war

Ens
o

gez
ehr

t
und wün

ſch
te

nu
r den Tod , als: on

s

ihrer Leiden . Die Menſchlichkeit ſiegte übeč

die Furcht , daß ſie unter meinen Händen ſterben

mogte. • Ich magnetiſiete fie. Nach 4 Tageni

hörte das Fiebet auf , und die Krante konnte das

Bett verlaſſen . Jeder Tag zeigte beſſere Würfun .

gen ; die Obſtructionen und Geſchwulſte verſchwani

Dens Der Kopf bekam wieder Bewegung ; Schlafi

Appetit und Munterfeit freuten fich mieber ein .

Nach Verfuß eines Monats ward fie ſtarf , fieng

ifre ordentliche Geſchåffe an , und nahm an den

Vergnügungen ihres Úlferd , wie vor ihčec Krants

heit Nur. Moch die Spannung einer der

Salatan blieb übrig , welche indeſſen die Bes

wegung des Kopfs nichtverhinderte. Dieſer Musket X

war einen Daumen ditt hart und ſehr empfinds

lich . Er hat inzwiſchen fehr abgenommen und ist

peicher und da die ehemalige Stante it nochim

pa

)

/
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meter die Kranten Anfalt beſucht, wird, fię tahts

ſcheinlich auch das Weberbleibfel dieſer Spannung

bald verliehren . Merkwürdig iſt es aufferdem bey

ihren Kriſen , daß fie fähig war, auch die Kranks

heiten anderer Perſonen die fie berührte , anzuges

ben und für dieſelben ſehr ſchillide Heilmittel 316

beſtimmen . Alle dieſe Ihatſachen können durch

eine groffe Anzahl Kunſtverſtändiger und anſehnlis

der Peryonen der Stadt bezeugt werden , die aus

Neugierde dieſer Kur beywohnten tmd indeſſen

Zeugen aller Erfcheinungen waren .

1. Grote Beobachtung : Eine Franenoperfon

mit Namen Beiglaa , 26 Jahr alt. fitt an hefs

tigen Tiervenzufällen und hatte ſeit 24 Stunden

fürchterliche Convulfionen wonit fich :ein Ohrens

meh verband welches fie heftig chr:ien made.

Man Hatte beſchloſſen ihr , Blaſeupfiolicy aufzulegen ,

als man mich Abends um 10 Uhr zu der Krans

fen rief. Ihre Schinerzen waren ſo heftig , daß

mehrere Perſonen ſie hatten mußten , damit ſie ihren

Kopf nicht gegen die Mauer zerſtieffe. Ich mage

neti inte fie in einer Entfernung von 15 Schub ;

welches ihr eine plozliche Empfindung berurſachte

und ſie veranlafte, fich von ihrem Lehnfeffel zu er:

Beben. Da ich indeſſen im Nåhertreten immerfort

magnetifirte, ſo glüfte es mir , fie nach einer ſtar's

ten Kriſe von s bis 6 Minuten gånzlich zu befänfo

tigen ; ſo , daß fie in einen Schlaf fiel. Ih ließ
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fie -21 Bätte bringen. , und fie htief Students

lang ruhig. Sie erwachte ohne Schmerzen und

ohne Bewußtren deffent, was mit ihr vorgegangen !

war. Ich magnetifirte fie des Morgend darauf

wieder. Sie fiel eben fo in Kriſe , die aber nicht

ſo heftig war. Nach einigen Minuten bekam fie

wiederum Schlafe - welcher 4 Stunden daurte und

aus welchein fie mit vielen Appetit erwachte:

Die folgende Nacht brachte ſie fehr gut zu und den

Tag darauf unternahm ſie ihre gewöhnlichen Arbcis

ten ; Seit dieſer Seit hat ſie weder Zuſaminenzies

hungen der Nerven noch Schmerzen in den Ohren

empfunden ; und ihr Magen , der ſehr elend war.i !

ift gänzlich hergeſtellt. Zehn bis zwölf Perſonen

tonnen dieſes alles bezeugen.

Le Vicomte du Hamels : 1

.

1

. ! Ini

* 4.1
W

**** !! ..bom
&

Brief
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Brief des Hrn. de Prunes Duvivier ,

Parlanıentsraths zu Bordeaux an Hrn.

D. Archbold .

SieDie wiſſen , mein lieber Doctor , daß Galilaci

perfolgt ' ward , weil er die Menſchen aufgettårt

hatte ; da Meſmer denſelben- den nåmlichen Dienk

leiſten will , ſo hat ſich nur die Mode etwas geändert.

Man perſiflirt ihii ; macht Liederchen über ihn ,

und verlacht ihn !! Und wie konnt' es anders reyn !

Er tåneigt nämlich ein neues Drittel an , die

Menſchheit zu foulagiren as zu allen Zeiten ,

an allen Orten , ohne alle Vorbereitung , ohne alle

Koſten , anwendbar , einfach und in Federmanns

Bånden iſt ! Braucht es denn nehr , um ihn in

den Bann zu thun !!

Ich theile Ihnen , mein lieber Doctor , nach

folgende Kur mit , uin nad m.inen Kråften auch

etwas zur Erleichterung der unglütlichen benzutra.

gen und ihnen wenigſteud eine gegründete Zuverſicht

çinzulöffen.

Ich wollte das Feft, aller Seiligen , auf meis

nem Landhauſe welches 4 Meilen von Bordeaux

liegt feiern , taum war ich angekommen , ſo

bat- man mich zu einer Sufſchmiedsfrau in

F

1



66
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Cinem benachbarten Dorfe zu kommen , die von die

fem allgemeinen Rheumatiſmus überfallen ipar. 30

nahm anfänglich einigen Anſtand , hinzugehen ,

weil ich bald wieder in die Stadt mußte und das

her die Zeit für zu kurz hielte ; Ich konnte aber

endlich dein dringenden Bitten mehrer Perſonen

nicht widerſtehen . Ich fand alles , wie man es

mit beſchrieben hatte. Die Krante war ungefehr

žo Jahr alt und eine Säugamme. Sie konnte

die Augen nicht wohl verwenden , ohne aufs

grauſainfte zu leiden . Ihre Hände und Füſſe was

ren gefchwollen ; Ihr ganzer Körper war ſteif und

fte erregte Mitleiden ; Sie verficherte mich , daß

dieſer elende Zuſtand fchon einige Wochen daure

und daß fie indeiſen faſt kein Auge zugethan habe.

Die Kopfſchmerzen waren unertråglich.- 3ch

fieng an , fie au magnetifiren. Kaum war dieſes

eine Viertelſtunde geſchehen , fo fiel fie in einen

tiefen Schlaf , welcher 4 Stunden daurte. Wie

ich am folgenden Tage wieder fam , fo war ihr

Kopfgang fren. Nach s bis 6 maligem Magnetifiren ,

welches immer etwa 1 Stunde lang tåglich zweta

inal fortgefezt ward , fand ich eine ſolche Beſſerung ,

daß ich beſchloß, meine Abreiſe in der Şofnung

zu verſchieben , um dadurch vielleicht die Geſundheit

der Kranken gånzlich herzuſtellen. Ich irrte mich

nicht. Denn es waren noch nicht 8 Tage veca

Hoffen , ſo befand ſie ſich poltommen wohl. - mati

1
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Und min perlieg ich file , nachdem ich fie vorher

eine Abführung von 3 Ungen Manna in Milch aufa

gelöst hatte nehmen laſſen . - Ich lege diejem

Brief ein Certificat dieſer Heilung ben.

Certificat. Wir Unterzeichnete bezeugen , dal

wir am Tage aller Seiligen bey der Såugamme ,

Marie Sotſſeau , ungefehr 30 Jahr alt ,

gegenwärtig geweſen ſind , und geſehen haben , wie

ihr Körper von einem allgemeinen Rheumatiſmus

angegriffen und ihre Hände auſſerordentlich geſchwol.

len geweſen , fo , daß fie auch keine Bewegung machen

fonnte , ohne die beftigſten Schmerzen zu erleiden ;

und daß fie in unſrer Gegenwart verſichert habe, wie ſie

ſeit 14 Engen ( als ſo lange ihr Unfall ſchon dauert )

nicht habe ſchlafen tonnen ; daß an dieſem Tage

Hr, Prunes , Parlamentsrath zu Bordeaux

auf die Bitte von einigen von uns zu ihr getoms

men fey , und fle magnetiſirt habe ; daß die Krante

darauf nach einiger Zeit verſichert habe , frey von

den vorigen Kopfichinerzen zu feyn ; daß fie unter

der magnetiſchen Behandlung eingeſchlafen und daß

dieſer Schlaf mehrere Stunden gedaurt habe ; daß

fie nachher noch tåglich 2 mal maguetifirt ivorden ,

jedesmal ungefehr 1 Stunde; daß fie nach und

nach immer beſſer und endlich nach 8 Tagen gång.

lich hergeſtellt worden . Daß Herr Prünes es

überdieß für gut gefunden habe , diefe Kur durch

ein Abführungsmittel von Manna in abgehobner

.

2
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Milch zu endigen , und daß dieſes nämliche Mitt

auch noch 2 Tage nach der Abreiſe des Herr:

Průnes , noch einmal genommen worden.

Geſchehen zu la Sauve den 14 Nov. 1784.

Unterzeichnet. Pinſan , Pfarrherr des Orts.

Dufaure de Geres ;

Demptor , Lavaud ,

Suſanne Monereau de Gara

freteau

De Geres.



Fortſeßung der Unterſuchungsgeſchichte des

Magnetiſmus der Carlsruher Aerzte.

NunmebeVunmehr bin ichim Stande, meinen Leſeru einige

beſtimmtere Nachrichten in dieſer Sache zu liefern .

Die wiſſenſchaftlich verbundenen Aerzte habenwürt

lich am 17ten December unſerm erleuchteten Fürſten

thren ernſten Wunſch zur gemeinſchaftlichen Unterſu .

chung in folgendem Auffaz ehrerbietigſt übergeben

die Ehre gehabt.

mate

Carlsruhe den 17 Dec, 1787.

Durchlauchtigfter 2c.

5

Schon lange waren wir auf die Würtungen des

thieriſchen Magnetiſmus aufmerkſam , und vorzüge

lich , ſeitdem in unſerm Uufenthaltsort ſelbſt Vera

ſuche angeſtellt wurden , die fowohl im Vaterlande ,

als auſſerhalb deſſelben Aufmerkſamkeit erregten .

Schon lange "wünſchten wir, in corpore den

Sehandlungen beywohnen zu können , wozu wir

auch mehrmals durch öffentliche Blåtter aufgerufen

E 3
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worben find ) und neuerlich fehr ernſthaft durd

einen Auffaz im 4ten Stůt des Archivs für Mag,

netiſmus , der im Vaterlande , dermuthlich in hies

.

* ) Die Herren Arste werden es mir hoffentlich verzei.

ben , daß ich dieſer ihrer Behauptung freundſchafte

lich widerſprechen muß. Niemals find fie in Cor .

pore zu unfern Berfuchen aufgefordert worden ,

und zwar aus der naturlichen Urfache , weil es

Privat Derſuche maren . Einzeln waren fie ,

wie alle Glieder des Publicums eingeladen , und

feber von ihnen der es begebrte , ift auch zu denſel

ben fugelaffen worden. Der Hr. Dberamtsphyfi

cus D. Maler , hat auch größtentheils allen Ver .

fuchen bengewohnet , und fr. Ö. Stütelberger

ift in meinem Hauſe gleichfalls mehrmalen gegen .

wärtig geweſen . Håtten ſie eine Begierde gehabt ,

en Corps Berſuche zu ſehen oder angufellen , fo

hatten fie dann nach dem Beyfpiel anderer Stådtè ,

eine öffentliche Anftalt veranlaſſen und einige ihrer

Kranfen dahin führen müfen. Allein bey der Beo

handlung von Privatperſonen , die in der damaligen

{ age glauben konnten , daß man mehr in der Mens

nung fame, eine Tauſchung zu entſchleiern , als

eine Wahrheit zu finden , ein Corps von Herz.

ten fu zulaffen , wäre wobl gleich auffallend geo

weſen , zu erlauben und zu begehren . Mehrere

Reflexionen bierber unterdrufe ich vor ist.

B

2

3
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Ager Stadt geſchrieben worden ift * ) man würde

uns für tråge und eigeninnig halten , oder gar,

cine" noch fchlechtere Denkart andichten , wenn

wir von dieſer Aufforderung teinen Gebrauch mas

5

* ) Der Verfaffer dieſes Aufſates ift unſer allgemein

geſchäfte Hr. Hofdiaconus Walz , der durd fein

eigenes Forſchen und durch ſeine eigenen Verſuche

ein competenter Beurtheiler ift. Er erflårt als

Menſchenfreund in jener Stelle nur die marmen

Wünſche feines Herzens über das , was zur Er

forſchung dieſer intereſſanten Sache zu thun leyn

mögte, und welche Eigenſchaften des Stopfe und

Herges diejenigen haben müßten , die von einen

Strate etwa dazu beſtellt wurden . In der gan .

jen Stelle ift durchaus die Rede nicht von Hersten

allein , ſondern von Herzten , philoſophen und
1

Phyfitern ; Noch weniger von einem Corps you

Herzten ; und am allerwenigften , wie es alle #m .

fånde lehren , von unfern Aerzten . Denn dieſe

waren lange vorber ſchon in 7ten Stüt des Bour .

nals von und für Teutſchland namentlich von

einem Anonymen alt folche angegeben , die fich

laut und öffentlich gegen den Oragnetiſmus erklärt

båtten . Und obgleich dieſe Nachrichten durch die

nunmehrigen Schritte unſrer Aerzte auch in dien

fem Stüfe als falſch bewieſen ſind , so war doch

bamals noch fein Widerſpruch von denſelben ges

fchebent. Håtte alſo wobl Sr. Walz in

jener Stelle dieſe manner ohne wahre Beleto

E4
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chen wollten . Man verlangt taut die res Aufrazesvon

Seiten der Magnetiſeurs ( oder vielmehr der Phle ,

lofophie und Menſchheit ) , daß wir von hoch , i

>> fter Behörde dazu autoriſirt ( und, befehligt )

o feyn , und keinen verfälſchten Wahrheitsſinn , tein

„ verſtimmtes Gefühl, feinen Stolz und tein uned ,

» les Herz mitbringen. Um Ecfteres bitten wir

Ew . Hochfürſtliche Durchlaucht in Unterthänigs

keit. Das leztere, verſprechen wir als Månner.

Und ſo würde man fin Stande feyn zu beſtims

men , was thieriſcher Magnetiſmus, rey ? ob

und wie vielen Antheil die skinbildungskraft

daran habe ? Ob wurklich ein Fluidum in

den Patienten übergehe ? und in wiefern er

müzlich und heilſam fen?

Zu beiderſeitiger Sicherheit im Beobachten und

Niederſchreiben der Erfahrungen glauben wir den

Beitritt eines Mannes nothig, zu haben , der von
MC

philofophiſchem Geiſt und Wahrheitslicbebelebt und

zugleich, fren von Partheiligkeit iſt. Wir überlaſſen

Ew . Durchl. diefe Auswahl.

HO

25

IN

digung eeftzum unterſuchen einer Sache auffordern

fónneit , in welcher fie fchon beſtimmt fouten ent

fchieden haben . Die achtung gegen das Publi

cum und gegen die Wahrheit verpflichtete mich ,

dieſe Umſtände genau auseingnder zu regeri,

spise isie Boekmann,

收

or
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Wann dieſes. unfer unterthänigſtes Anſuchen

genehmigt iſt , ſo entwerfen die Magnetiſten hiefis

' ' gen Drts und wir gemeinſchaftlich dienäheren Punkte

unſerer Zuſammentretung und legen ſie ſodann Ew,

Durchlaucht zu höchſter Beſtätigung vor.

Wir erſterben in tiefſter Submißion 1c.

D.Leichrenring ; D. Schrikel; D. Stukel,

berger ; D. Walz; D. Gmelin .

Diefe Bittſchrift - jener Aerzte ward mir von uns

ferm erhabenen Fürſten gnädigſt mitgetheilet und

mit ehrerbietiger Freude erkann ich daraus , daß

dieſer wichtige wiſſenſchaftliche Gegenſtand wirflich

der höchſten Aufmerkfamkeit wurdig gefunden

werde. Hier folgt meine ausführlidye Vorerkta .

rung über jene allgemeine Darſtellung des Ents

ſchluſſes der Aerste , die ich am 12ten Februar an

böchfte Behörde zu überreichen die Gnade gehabt

babe.

***

Durchlauchtigfter 2 .

D er Entſchluß, einiger hießger Herzte. zur gesce
ſellſchaftlichen Unterſuchung der fich immer mehr

verbreitenden und wichtiger werdenden Lehre , vom

animaliſchen Magnetiſinus , ſcheint unter ang

derm durd) folgende Beweggründe peranlagt

.

?
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worden zu reyn : Nåmlich , theils durch die allges

meine Ertlårung in der hieſigen Zeitung , wodurch

ich ſchon unter dem sten Mårz vorigen Fahrs,

das geſammte Publicum zur Beytvohnung dieſer

damals in Deutſchland noch feltenen Phänomene

einlud , und um deſſen Drüfung und Zweifel

bat ; theils durch die vielen und merkwürdigen

Thatſachen ſo wohl im nahen und fernen Aus.

lande als auch im Vaterlande felbft ; theils durch

die folgende Stelle aus einer Abhandlung des Hof

diaconus Walz. Dieſer würdigeMann ſagtnåmlich

auf der 12ten Seite des 4ten Stüts dieſes Arching.

Soll irgend etwas beträchtliches für Magnetifmus

y und deſſen Verbreitung oder Zerſtöhrung gethan

„ werden , ſo iſt, wie mich dúnkt, der ficherſte Weg !

# eine öffentliche und unpartheriſche Unterſuchung

» der Sache von Perſonen , die von höchſter Bes

bi borde dagt: befehligt feyn müßten. Man mußte

„ zu unterſuchern Månner wählen , die aus eige

» ner Erfahrung wiſſen , welchen ſchnellen Forte

„ fchritt zu unſern Zeiten manche Biffenfchaften

» gemacht haben ; wie viel neues und bisher Uns

» geahndetes erfunden worden ift; wie manches,

das vor 100 Jahren für übermenſdlich würde

» gehalten worden ſeyn , und das auch ist noch in

wenig aufgeflårten Ländern nicht ſelten für Zait

berey gehalten wirð , entdeft vor uns liegt; Mån,

» ner i welche ſowohl die phyfirchen als tntellec

1

1

1

9
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x tuellen Kräfte des Menſchen tennen und es

wo ahnden , welcher Vollkommenheit derfelbe Roch

w» fåbig iſt ; die den Kräften der Natur nicht eigens

» mächtig ihre Gränzlinien ziehen und deren oft

so unbegreifliche Erſcheinungen darum noch nicht

» für ein phantafie . Sptel halten , weil in ihren

Lehrbüchern nichts davon gefunden wird : Dreie

x müßten nun den Magnetiſmus von ſeiner phyfi.

fchen pſychologiſchen und moraliſchen Seite

» prüfen, und wie es achten Weltweiſen gebührt;

die Facta beobachten ; Sie müften zur Unterfue

» chung eines ſo richtigen Gegenſtandes einen unver,

u fålſchten Wahrheitsſinn , ein unverſtimmtes

w Gefühl, Beſcheidenheit und ein edles Berz

» mitbringen. Und ſo würden ſie dann im

» Stande reyni zu beſtimmen , was thieriſcher

* Magnetiſmus fer u . f. w. Ste würden Beob ,

is achtungen machen , Unterſuchungen anſtellen ,

» Verbeſſerungen vorſchlagen und dann , nach

langem , forgſamen Forſchen , dem wartenden

s Publicum ein reifes Urtheil vorlegen kón.

nen ! ” Dieſe mir immer Tchon werthe Stelle

ift mir ist gedoppelt lieb geworden , weil ſie die

lång gewünſchte und erwartete Entſchlieſſung un.

ſerer Aerzte , zum eigenen forgſamen Durchforſchen

einer fo wichtigen und allgemeinnüßigen Lehre

wenigſtens mit écranlaßt haben ſoll: Denn , ungerne

mogt' ich mir den Gedanken rauben laſſen , daß
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jener rühmliche Entſchluß 'eigentlich bloß durch its

nere Beweggründe und vorzüglich durch ihre Bes

gierde veranlaßt worden ſen , Wahrheit zu finden,

wo ſie iſt ; wenn auch einige Lieblingsräze das

durch erſchüttert ; einige Vorurthelle angetaſtet

einige åltere Meinungen mit den igt tiefer gegrün.

beten forgſamer eripogenen , reifer abgefaften Ur.

theilen in einigen Widerſpruch gebracht werden

fouten. -- Und in eben dieſer Rüfficht, wird

auch , wie ich glaube , ieder , der einige theoretiſche

oder practiſche Kenntniſſe in dieſer Materie beſizt ,

dieſelben mit Vergnügen unterſtüzen , wenn ſie auf

ihrem Forſchungswege einigen Anſtand finden , foll,

ten, fo wenig dieſes auch izt zu befürchten iſt da

ihr Weg nunmehr fchon ziemlich geebnet. mor.

den ; und ſo viele anſehnliche Äerzte jo E. ein

Boze , Gmelin , Olbers, Langhans, Lavater

Wienholt Weber , Engelbard und mehrere

andere denſelben ſchon glútlich vorangegangen ſind,

Die perbundenen Aerzte haben übrigens ; wie aus

ihrem Auffaz erhedleto, fich zu ihrer Unterſuchung

noch keinen eigentlichen Plan gebildet , ſondern

wünſchen ſich zu deſſen Entwerfung den Beytritt

und Beyhülfe der hieſigen Magnetiſeurs , das

Heißt wahrſcheinlich , derjenigen Perſonen , die en

Magnetiſmus theils theoretiſch kennen , theils

practiſchübten "; Wir haben hier in Carlsruhe würf,

Hich eine ziemliche Anzahl Perſelben faſt in allen生 。

1

IF

1

li
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a

Stånden und von Benderlen Geſchlecht; Selbſt

mehrere Aerzte und Wundärzte find in dieſer Lehre

eingeweihet 8. E. D. Stůkelberger , D. Maler ,

Landchirurgus Berbſter , Leibchirurgus Vier,

ort, u . f. w . In wieferne nun dieſe Perſonen zus

fammen genommen , oder einzeln zur Entwerfung

ienes Plans etmas werden beytragen können ; oder

mögen , da die Magnetiſten' bisher bey ihrer 'offens

bahr menſchenfreundlichen Abſicht, freylich nur von

einem Theile ihres Publicums , ziemlich unwürdig

behandelt worden find , getrau ich mich nicht , be.

ſtimmt zu entſcheiden. Und ob ich mich gleich

'ſchon im erſten Stufe meines Archivs ausdrütlich

ertlårt habe , daß ich mit der Ausübung des mag .

netiſmus mich ſelbſt nicht beſchäftige fo' erbiet

ich mich dennoch zu jeder freundſchaftlichen Zülfe ,

und unterſtuzung, die in meinen Kräften iſt »

und die man bey dieſer wiſſenſchaftlichen Sache

von mir erwarten kann .

In eben dieſer Rüfficht wag ich es , kw . Soch .

fürftliden Durchlaucht nachſtehende geringe Gea

danken , die vielleicht bey der zukünftigen Grun ,

dung oder Ausführung des Unterſuchung Plans

einige Aufmerkſamkeit verdienen dürften , ehrerbie.

tigſt vorzulegen , in der devoteſten Hofnung, dadurch

felbft dem son söchſtdenſelben mir gnädigſt geges

benen Winke in Unterthänigkeit vor ist einige Bts

nüge geleiſtet zu baben.

1
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Ben jeder Wiſſenſchaftlichen Unterſuchung il

das Erſte , die Beſtſetzung eines vollſtändigen Bes

grifs von dem zu prüfenden Gegenſtande, der aber

nicht von Balbkennern oder Gegnern , ſondern

aus der wahren Quelle gefahöpft werden muß.

Sonſt tönnte man am Ende der Arbeit die unanges

nehme Entdekung machen , daß man fich , anſtatt

mit einer Realitat , nur mit einer Chimåre bes

fchåftigt båtte. - Iſt man über den wahren

Sinn einer Behauptung gewiß , ſo ſchreitet man

Dann zu den Beweifen ført, und prüfet folche nach

ihrer Materie und Form ; Die ficherſten faglichs

ften eindringendfen , überzeugendeſten Beweiſe

· find die Beweiſe aus Erfahrungen , deren man fich

audy vorzüglich in der angewandten Mathematit ,

in der Fiaturlehre, Chimie , Arzneykunft und

Seelenlehre bedient. Denn die Beweiſe a priori

find, auſſer in der reinen Mathematik , nur in weni,,

gen Wiſſenſchaften anwendbar, weil ſie eine genaue

Kenntniß des Werens einer Sache vorausiezen ,

die uns aber überhaupt fehr oft , und ber phyfifchen

Gegenſtänden insbeſondere faſt immer fehler.

Beweiſe aus Erfahrungen ſind bündig , wenn

* ) Die zum Grunde liegenden Erfahrungen wahr

Aind.is

2 ) Wenn die aus denſelben hergeleiteten Keſul.

tate, den Regeln der Vernunft Kunit ge.

måß gefolgert find.

!

'
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Der Grad unſerer Ueberzeugung durch dieſe

Sorte von Beweiſen bångt ſehr viel von dem

ab , ob die zum Grunde liegende Erfahrungen

unſere eigene oder fremde find. Die leztern ges

ben nur einen hiſtoriſchen Glauben , weil fie

fich auf anderer Menſchen Auſſage oder auf

Zeugniſſe füßen. Dieſe werden für gültig erkannt,

wenn der Zeuge Fähigkeit und willen beſizt.

Såhigkeit zum Zeugen hat derjenige , der ber

einem Factum gegenwärtig war ; deſſen Sinnor,

gane ungerrättet ſind , der in ſeinen übrigen hand.

lungen Geſundheit ſeiner Vernunft verråth ,

und der Dinge bezeugt , in wie fern ſie in die Sinne

fallen oder empfunden werden konnten. - Und Wille ,

die Wahrheit zu ſagen , wird ferner dem zugetraut,

von welchem fid, teine gegründete Dermuthung

angeben läßt , daß er etwas anders ſagen werde,

als was , und wie er es wirklich empfunden hat.

Nach dieſen Principien urtheilt man nicht nur in

der ganzen Geſchichte, ſondern auch in allen Ges

richts - Sáálen ; Und nach eben dieſen Regeln fchie

det man das Zeugniß über Shatſachen , worauf fich

unſere ganze Religion ftuzt.

Verftårtt wird der hiſtoriſche Glaube über.

haupt , durch die Anzahl richtiger Erfahrungen ;

und infonderheit durch Beobachtungen von mehre

ren Perſonen ; durch beſtätigende Verſuche derer ,

die vorher felbſt unglaubig waren oder zweifelten ,

.
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durch Verſuche an mehreren Orten ; durch Verſuche i

unter abgeänderten Umſtänden ; durch Ueberein ,

ftimmung init andern ähnlichen Erfahrungen

und durch die Analogie der daraus gefolgerten

Såge mit andern ſchon erwieſenen Wahrheiten u . 1.10 .

Der bisher iminer noch hiſtoriſche Glaube wird

aber endlich zur ſubjectiven Gewißheit gebracht ,

wenn man beym Nachprüfen fremder Erfahrungen

folche durch fich felbft als richtig findet. Dieſe

Gewißheit wächst ferner mit der vergrofferten An .

zahl eigener Erfahrungen und ſteigt endlich bis zu

dem höchften Grad , Deffen die menſchliche Seele

fähig iſt , und ivo man dann zu ſagen pflegt man

fey von einer Sache ſo ſehr überzeugt , wie von

Reiner eigenen Eriſtenz.

i Der Weg zur Ueberzeugung aus ſelbſt gemach

ten Erfahrungen iſt für uns zwar fürzer , abes

unſere fo ſchnell erhaltene Gewifheit iſt dennoch

nur fubjectiviſch und Bewirtt folglich ben.Undern

wiederim nur einen hiſtoriſchen Glauben. Denn

unſere Ausſagen müſſen nun auch wieder als Zeugo

niſte behandelt- und geprüft , und unſere Erfah

rungen von denjenigen , die Gewißheit haben

wollen , nach empfunden werden. Ein Saz endlich

der durch Erfahrungen erwieſen iſt , bleibt natür,

lich ſo lange unerſchüttert in aller Kraft der Bahr,

Beit ſtehen , bis man mit ftatthaften Gründen

Darthut.

1 ) Dal

1 .
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1) Daß die aufgeſtellten Erfahrungen falſch , oder

2 ) Die Reſultate Geſezwidrig aus denfelben

gefolgert find.

Die Anwendung dieſer allgemeinen logiſcha

Philoſòphiſchen Såze auf die wirkliche Unterſuchung

der Lehre des thieriſchen Magnetiſmus, iſt, wie

mich dúnkt , fehr einfach und leicht. Denn es wird

wohl von den Forſchern die erſte Frage dieſe

feyn müſſen : Was iſt denn animaliſiber Mag.

netiſmus ? Øder , was behaupten denn die Freunde

und Vertheidiger deſſelben ? Dieſe Frage iſt hier

freilich mehr als jenials wichtig , da man jeneč

Pehre mehr als jemals unfinn und Lächerliditeta

ten aller Art , muthwilig , oft wider beſſer wiffen

und Gewiſſen aufgebůrdet hat.-- Hier iſt

indeſſen das Vornemſte von dem , was ich aus

den beſten Quellen , nach dem forgſamſten fors

ſchen und durch eigene Erfahrungen aufgefuna

den , und in meinem Archiv durchgångig dem

Publicuin vorgelegt habe , und nach welchem alſo

die Freunde des Magnetiſmus init Grunde per :

langen können , beurtheilt zu werden . Sie bea

baupten alſo ausdrüflich und einſtimmig aus fichern

Wurkungen das Dareyn einer beſondern natura

kraft , die einfach , ſtark , heilſam und allgemein

berbreitet ift ; die viele Aehnlichkeit mit der Liectria

citát zu haben ſcheint , ob fie gleich auf eine bes

fondere Art modificirt iſt , die fich von Menſchen

&

3



zu Menſchen nicht nur durch die leiditete

rührung mittheilen left ; und wodurd, jeder phy,

firch geſunde Menſch fähig iſt , mit gehöriger

Anſtrengung ſeines Willens , inſonderheit bey

empfindlichen Perſonen , beſtimmte Wirtungen und

Gefühle hervor zu bringen ; Sic behaupten , daß

dieſe Effecte nicht bloß eine Folge geſpannter Eina

bildungskraft find , obgleich unaufinerkſamkeit oder

Zerſtreuung der Seele die inomentanen. Empfinduna

gen ſchwachen oder gar aufheben fónnen ; Sie

behaupten , daß die magnetiſchen Behandlungen

ihrer Natur iach ſo wenig die Moralitåt als die

Delicateffe beleidigen und daß noch weniger dadurch

unſere heilige Religion auf irgend eine Weiſe

ins Gedränge gebracht werde ; Sie behaupten ,

daß jene Kraft ein wahres und groffes Beilmits

tel rey wodurch neuere und leichte Krankheitsa

anfälle fehr geſchwinde und öfters auf der Stelle ;

aber auch viele der ſchwerſten Uebel , die den Bes

mühungen der geſchikteſten Herzte ſchon Jahre

lang unüberwindlichen Wiederſtand leiſteten , bey

gehörig fortgerezter Anwendung dieſer Kraft aufs

glücklichſte gehoben worden ; Sie behaupten , das

durch die magnetiſche Behandlung einige Kranke

oft plóglich , oft erſt nach einer geiviſſen Zeit in

einen Schlafähnlichen Zuſtand verfallen , deſſen

Weſen ſich aber noch nicht vollkommen beſtimmen

låßt , und dem man , in Ermanglung eines ſchits
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lichern Wortes wegen der Uehnlichkeit mit dem

Suſtande der nachtwandler den magnetiſchen

Somnambulismus nannte; Sie behaupten , das

Perſonen ohne Unterſcheid des Geſchlechts und

Uiters oft unerwartet in denſelben gebracht wer,

den , obgleich die mehrſten Franken auch ohne dena

ſelben geheilt zu werden vſlegen ; Sie behaupten

daß faſt alle siränke während dieſes Zuſtands Bes,

haglichkeit p. Erleichterung und Ruhe empfinden

und daß die mehrſten geſtärkt und belebt aus dema

felben erwachen ; Sie behaupten , daß die Kranken

in dieſer ihrer Kriſe größtentheilt eine merkliche

Erhöhung ihrer Sinnen und Seelenträfte ems

pfinden ; daß fie oft ein ficheres und richtiges Ges

fühl von dem Siz und der Viatur ihres Krank.

beits . Uebels haben , und daß ſie nicht ſelten

fehr ſchitliche , wirfraine und faſt immer fehr ein

fache Mittel zu ihrer Erleichterung und Seilung

theils im allgemeinen ; theils ſehr beſtimmt an .

zugeben wiſſen , wovon ſie in ihrem natürlia

chen Zuſtande keine Renntniſſe zu haben ſcheinen ,

und deren ſie ſich auch nach dem Erwachen meia,

ſtens nicht wieder erinnern können ; Sie behaup,

ten endlich, daß man mit der magnetiſchen Mas

terie , ſo , wie mit der electriſchen , Waſſer ſchwåna

gern könne ; daß der Gebrauch deſſelbe von mans

derley C7uzen fey , und daß viele Somnambule

F 2
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in ihren Kriſen , ohne je iu 'fehlen , ſolches Waffee

von dem gewöhnlichen zu unterſcheiden wiſſen u. f. w.

Sind nun dieſe Behauptungen , die von fu dies

len anfehnlichen Herzten , Ciaturforſchern und

andern Gelehrren in und auſſer Deutſchland nach is

ihren eigenen Erfahrungen und Verſuchen für wahr

erklärt werden , wirklich gegründet; ſo iſt denn

auch auf einmal ihre Wichtigkeit für das ganze &

menſchliche Geſchlecht entſchieden und die Ver,

theidiger und Verbreiter des Magnetiſmus vers

dienen unwiederprechlich die Aufmerkſamkeit und

die Unterſtüzung weiſer und edler Regenten , die

ihnen bisher oft fo fchwer gemacht wurden . Denny

welcher Schaz iſt gröſſer , als die Geſundheit des

Menſchen und welche menſchliche Wiſſenſchaft ſchája

barer und edler , als die , welche folche erhalten

oder wieder herzuſtellen lehrt ? --

Und gerezt, dieſe, als reel angegebenen Würs

kungen würden auch dareinſt ſogar als Täuſchun,

gen erwieſen ; Es würde erwieſen , daß die Köpfe

fo vieler aufgeklärter und rechtſchaffener Männer

gleichſam durch ein Wunder indgefakimt, Fahre

lang , in dieſem einzigen Punkt verdreht geweſen ,

da ſie doch in der nämlichen Zeit in ihren übrigent

Handlungen geſunden Menſchen Verſtand vers

riethen : Verdienten nicht dennoch dieſe Männer /

da bisher durch ihr mirten viel Gutes und kein

Schade erweißlich iſt, und ihr Zwet doch am Tage



fiegt, nämlich mit eigener Aufopferung und ohne

allen Eigennuz den Leidenden zu helfen . Verd

dienten ſie nicht wenigſtens von Seiten des Serzeno:

Beifall und von Seiten des Ropfs , Belehrung ,

bon denen , welche ſolche geben zu fünnen glauben ?

Uber es wäre denn doch auch von eben dieſen fo

tiefblikenden mánnern , die mit ihrem Genie ,

Strahl ſo vieler ſelbſtſtändiger Gelehrten Erfah,

rungen in Täuſchungen umgewandelt zu haben glau.

ben würden , beſtimmte und philofophiſche Ertlå ,

tung zu erwarten , wie es doch nur möglich geweſen ,

daß bey ſo vielen Perſonen , die gewiſ ohne Vorliebe

waren , die Kenntniſſe in Wiſſenſchaften , die Beoba

achtungsgeiſt hatten , deneu és fonſt nicht an

Scharfſinn und Beurtheilungskraft zu Fehlen

fchien , ein fo grober Frrthum , ſo viele und ro

ſtarke Wurzeln habe faffen fónnen ? Sonſt ſtehen

wenigſtens Baco's und TeutonsSchüler erſtaunt

da , und fangen faſt an , zu zweifeln , ob dann

wohl jemals irgend ein Beweis für Wahrheit

möglich fey , wenn hundertfältige Erfahrungen ,

von hundert einfidtspollen Männern angeſtellt ,

und fahre lang geprüft, immer noch baare Tåu.

ſchungen feyn können ! Denn es berufen ſich ja die

Vertheidiger des Magnetiſinus laut auf die groffe

Menge wichtiger Thatfachen , mit anſehnlichen

Zeugniſſen belegt und zum Theil obrigkeitlich

beſtätigt ; und ſie glauben , daß , wenn auch nur

F 3
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10 facta von dieſen hunderten ſtehen blieben

die darauf gegründete Wahrheit immer ſchon ger bereit

borgen ſey . Man höre alſo vor allen Dine :

gen , fagen ſie , unſre Zeugen ab ; oder , welches un

noch weit fürzer und råthlicher iſt , man arbeite mit

ſelbſt ; Man ſainmle ähnliche Erfahrungen und in der

veranſtalte åhnliche Verſuche, welches ja für Forssan

ficher , die zugleich practiſche Werzte find , auſſerft u

leicht und inöglich ift ! Denn nur felten kann es jih

ihnen an Kranken fehlen , bey welchen Magnetiſs paug

mus anwendbar ift ; und eine Abneigung der en

Kranten gegen dieſes Mittel iſt nicht wohl zu bes and

Grunde venn der Arzt zutrauen hat, und durch sang=

Grunde und Beiſpiel das bisher herrſchende barn

Vorurtheil von Indecenz und Lächerlichkeit, u

wozu das Publicum durch fo viele unſtatthafte ti

Ausſtreuungeni nicht unabfichtlich veranlaßt wilt

wurde , glúklich zerſtreut hat. Die Kenntniß der kt

Behandlungsarten iſt leicht gelernt , fo balo line:

man es ernſtlich wünſcht ; pünktlichkeit endlich Ath

in der Anwendung des Magnetiſinus , fo wie ihre

Geduld und Ausdauen folgt aus dem ernſten

willen , Wahrheit zu prüfen und Menſchen fact

zu nůßen ; und phyfiſche Geſundheit kann ben

Geſundheits Lehrern und Erhaltern am allero San

wenigſten bezweifelt werden ! Und ſo iſt denn alles de

ba , was zu jenen Verſuchen erfordert werden kann, m!
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. Treffen nun dieſe Verſuche mit den unſrigen

i überein , fo werden dadurch dieſe durch jene vera

fárft : Fallen ſie aber auch anders aus , fo gåbe
3

3 man nur alsdann das ganze Verfahren , alle bes

gleitenden Umſtände und den eigentlichen Erfund

i mit der erforderlichen Genauigkeit und Beſtimmt,

heit an ! Denn ein ſehr fleiner Umſtand åndert , wie

man weiß , bey pbyfiſchen Verſuchen den Erfolg

oft ſehr. Und es ſind unter andern ja Beyſpiele

genug da , daß manchem ſonſt geſchikten

Mann ber dem Gebranch einer ſehr guten electris

fchen Maſchine feine Verſuche entweder gar nicht

gelangen , oder entgegengejezte Erfecte lieferten .

Indeſſen ſind auch die, beim Verſuch begangene Fehler

vom Renner bald entdekt , wenn er nur eine

ausführliche Beſchreibung des ganzen Verfahrend

erhålt oder , welches freilich noch beſſer iſt , wenn

der weniger geubte und wifbegierige Forſcher

feine Verſuche in Gegenwart des Renners wies

derholt. . Gerezt alſo , einige dieſer prüfenden Per

fuche mifriethen ganz , oder gåben die befannten

Reſultate nicht; ſo würden dennoch jene negativen

facta bei weitem noch nicht zureichen , unſre poſitiven

zu vernichten. Denn vor dem Publicum ſtehen als

dann zwo ſtreitende Parthien. Die erſte ſagt : Wir

i bezeugen , eine beſtimmte wurkung wabrhaft

empfunden zu haben : Die andere ſagt : Wir ha

F4
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ben das , was jene empfanden , nicht empfung !

den. Wenn nun der Werth der Zeugniſſe

beider Parthien einmal gleich geſchäft iird , for

muß doch jeder philoſophiſche Richter fich immer

noch auf die Seite derer lenken , welche die pofit

tiven Facta behaupten . Wenn z. E. ein Serrſchel

in London nur init 10 gültigen Zeugen beweiſeta

daß uin den neu entdekten Granos 2 Monden

ſich bewegen , ſo glaubt der Aftronom der Ausſage

dieſes ehrlichen und geſchikten Forſchers iinmer

noch , wenn gleich hundert dagegen ausrufen : Wir

fahen die Monden nicht ! -- Vielleicht, denkt er,

liegt der Fehler an euren Telescopen ; oder auch

eurer Aufmerkſamkeit und Benehmen ; oder

an der Beſchaffenheit der Atmosphäre; oder ſonſt

an andern Erforderniffen , die nöthig ſind , dieſe

kleinen Sterne ſehen zu können ! Genug ! Serra sit

ſchel , als ein unbefangener Mann fah fie , und

mit ihm ro andere manner , die , fo viel wir wiffen

allen Glauben verdienen ! Folglich åndere idy

mein Urtheil nicht, wenn ihr nicht vorher die Une

ftatthaftigkeit jener Zeugniſſe darthut !--

In Dieſes und noch manches andere tonnen , wie

ich glaube , die Vertheidiger des Magnetiſmus

gleichfalls mit Grunde denen zurufen , die ihre ,

durch ſo viele Erfahrungen beſtåtigte Lehre , nacha

zuprüfen unternehmen . Sie überlaſſen übrigens

die eigentliche Beſtimmung des Unterſuchunggangrep

3

2
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fehr gerne ben bekannteu Einſichten der Aerzte ,

i fo wie die Leitung deſſelben der Weisheit. Gerech :

tigkeit und Bürgerliebe unſers erhabenen Fürſten .

Die Prüfung der Wahrheit , oder zichtwahrheit,

der Lehre vom Magnetiſmus iſt offenbahr ein wiſs

ſenſchaftlicher Gegenſtand. Wiſſenſchaften haben

ihre groſſen und geheiligten Rechte , bev deren Auf

rechthaltung fie aufblüben ; durch deren Verlegung

Me hindorren . Und hieraus folgen ſehr leicht,

die Gereze des Kainpfo ! - Wer Wahrheit

liebt , ficht öffen ; Leidenſchaft húllet fich dages

gen tief in anonymen Finſterniſſen ein : Wer

Wahrheit liebt , der fämpft mit Gründen ; die

Leidenſchaft erlaubt fich Schmåhungen und

Spott : Wer Wahrheit liebt , umarmt am Ende

des Rampfs den glúklichen Sieger ; die Leidens

Tchaft thut das nicht!!! Moge in-

dieſem Streit rejsbeit | Rechtſchaffenheit, Edel

muth , Wahrheit den Sachwaltern beider Par ,

thieu iminer zur Seite ftehen ! Die ganze menſch

heit iſt es , deren Sache hier verhandelt wird

und die jezige und kommende Welt ſind in dieſem

wiſſenſchaftlichen Kampfe Richter !!

Mit tiefſter Verehrung hab ich die Gnade ju er:

berben 26.

Boekmann,

-

7
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Sch r e i ben

des Hrn. Hofraths und Stadtphyſicus zu

Carlsruhe , D. Sdyweikhard's

An den Herausgeber.

Carlsruhe den 21. Febr.

In ,dem Auffaz der hieſigen Aerzte, deſſen Sie

im sten Stük Shred Archivs unter der Rubrik :

Fiachahmungswürdiger Entſchluß der Herzte

in Carlsruh Erwähnung thun , hab' ich den

Sinn nicht finden können , mit dem Sie denſela

ben dem Publicum bekannt gemacht haben. Ich

kenne die Abſicht des größten Theils unſerer prac.

tiſchen Aerzte; Ich habe deren Aufſaz geleſen ,
geprüft , und -- hått ich den Sinn darinn fins

den können , den Sie , hochzuverehrender Herr Hof

rath , ihin beigelegt haben , fo würd' auch ich ihn von

gångem Serzen und mit dein beſten Willen unter

fchrieben haben .

Ew . bitt ich deswegen gehorſam , dieſe Erklas

rung bald möglichſt Threm Archiv einzuverleis

ben , damit dein Publicum befannt werde , daß ich

mich nicht gern in eine Sache einlaſſe , ſo lange fic
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noch nicht von wahren , angeſehenen , bewihr,

ten unpartheitſchen Aerzten ganz entſchieden

iſt *) und das ich bis dahin den thieriſchen Maga

netiſmus lange nicht ſo hochſchåge , als die Electris

citát ; auf Somnambuliſinus und Dipinationen

aber eben ſo wenig halt als auf Träume,

Ew, erſuch ' ich anbey noch gehorſam um gütige

Nachricht, ob Sie dieſer Erklärung einen Plaz in

Fhrem Archin gonnen werden oder nicht, und um

die Gewogenheit, perſichert zu ſeyn , daß ich : .

Schweithard Dr.

Vielleicht iſt alſo der Vertritt des yri . Hofraths

wohl nicht ferne , da fein Wunſch , wie id) glaube ,

ſchon ziemlich erfillet ift. Denn ich werde noch

in dieſem oder im nådften Stücke 40-50 Aerzte

anführen , deren gróftem Theile doch gewiß jene

Prádicate nicht abgeſprochen werden fönnen. ...

Und ſollten Männer von dieſer Beſchaffenheit ,

welche Ulter , Ruf , würde , erprobte Gelehr.

famkeit Auszeichnen , und worunter viele vorher

erklärte unglaubige waren , und init mächtigen

Gegnern fåmpfen mußten ; ſollten Männer dieſer

Art und in ſo farfer Anzahl und von ſo ver.

ſchiedenen Nationen noch nicht zur wahrſcheinli.

chen Annahme dicier ſo einfachen Lehre bewegen

können, --- Wie iwenig ermunternd dürfte dieſes für

fünftige linterſucher ſeyn müſſen ! Denn was ſing

Finige Namen mehr auf ſolcher Liſte ?



A n t W o r t

auf den vorigen Brief.

Carlsruhe den czten Febres

P. P.

So ,mach' es mir zur angenehmen Pflicht , das

mir von Ihnen zugeſandte Schreiben Ihrem Wuns

ſche gemäß in das nächſte Stüt meines Archivs

aufzunehmen ! -- Aber ! - Sollte denn wirts
-

lich Sinn und Abſicht jener Aerzte in meiner his

ftoriſchen Nachricht von mir verfehlt worden ſeyn ?..

Verzeihen Sie es wenigſtens meinem Serzen , daß

ich auch nach jener Threr beſtiminten Heuſſerung

hierüber noch zweifelhaft bleibe. Denn ich kann

mir einmal keinen andern möglichen Sinn und

Zwek denken , als den einfachen , beſtimmten ,

vernünftigen , moraliſchen , den ich angegeben

habe ; als die reine Begierde, eine immer wichtiger ,

iperdende Lehre nunmehr gemeinſchaftlich , durch ſich

felbft, und , wo möglich , mit thátiger Unter ,

ftuzung von ſchon geübtern perfonen , philos'

fophiſch , phyfiſch , mediciniſch zu ihrem eigenen

Unterricht und Diugen zu unterſuchen .--

Sollte ich dennoch bierinn den Sinn und Zwet
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der Verzte würtlich verfehlt habert , ſo müßte deri

felbe wohl mit einem Schleter umhüllt geweſen

feyn , den meine Unbefangenheit nicht ahnden

konnte. Ich würde mich indeſſen in dieſem kaum

zu erwartenden Fall damit berubigen Connen , daß

ich wenigſtens keinen unphiloſophiſchen Zwet und

einen ſolchen Sinn angegeben habe , in welchern

Sie , wie Sie ſagen , Selbſt geneigt geweſen feyn

würden , dem Wiſſenſchaftlichen Geſchäfte init gans

gem Herzen beizutreten , da Sie hingegen nun bep

der Shnen bekannten wahren Abſicht ſich von jes

nem Bunde ausgeſchloſſen haben !---

Ich danke Ihnen gehorſamſt für dieſen freunds

Ichaftlichen Wink , der für mich gewiß belebrend

feyn ſoll. – Uebrigens wird fich bey dem weitern

Fortgange der Sache alles bald aufklaren . Denn

ſchon ſeit 10-12 Tagen liegt meine ausführliche

Erfiirung vor umfers Fürſten Augen . Ich werde

mid ; inde Ten weer rechts noch links von dein ges

průſten Wege entfernen , auf welchem täglich mehr

wirdige Marner erſcheinen , und der gewiß zur

achten Auftlårung und zum Menſchen Wohlfeyn

hinführt.

Mit Aufrichtigkeit wünſch' ich es , daß auch Sie ,

y mein ivertheſter Hr. Hofrath , unter jenen Måns

1 nern ſeyn mögten ! Und Jhr Herz bürgt mir für

Ihre thätige Mitwürfung , wenn Sie einmal den

Werth und die Realitåt einer Lehre kennen , der
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Sie bisher als verſchreienen Chimare teinte Jhret

Stunden widmen mogten . - Glauben Sie es

einem treuen Forſcher, Magnetiſinus iſt wahrlich nicht

weniger werth als Electricitåt , für ſo ſcházbar und

groß ich dieſe Kraft auch halte. Und Schlafred

( Somnambuliſmus ) und pbyfiſche Vorempfindung

gen ( Divinationen ) find gewiß nicht leere Iraula

me ! Wie leicht ließ ſich alles , tras igt noch

dunkel ſcheint, in wenigen freundſchaftlichen Unters

redungen aufklaren ! Fragen Sie unfern gemeins

fchaftlichen Freund Schloſſer , wie oft ich diefes

überhaupt gewünſcht habe , und wie ſehr ich Före

Gerdienſte fcháze 1c.

Boekmann .

3

年

u
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Sch r e i ben

des Hrn. D. Engelhards , Hofrath und

Leibarzt des Grafen von der Leye

an den Herausgeber.

Bliſcaſtel den 17. Febr. 1988,

DEie Sache des ſogenannten thieriſchen Mag.

netiſinus iſt endlich in die Hände eines biedern

Teutfchen gerathen , deffen Kopf und Serz einem

Archive über dieſen Gegenſtand ben Gelehrten

und Ungelehrten bey Glaubigen und Zweiflern

ein gewichtiges Anſehen geben muß. In dem

von dieſem vortreflichen Werke ſchon erſchienenen

Heften , erklären ſich Ew. alles in daſſelbe aufs

zunehmen , was nur in das große Gebiet dieſer

neuen Entdeckung aufgenommen zu werden init

einigem Rechte Anſpruch machen kann.

Ich befolge daher Ew. lobenswürdige Auffors

derung und fende Ihnen beyliegende Broſchüre,

welde, meine eigenen Erfahrungen und Begriffe

vom Magnetiſmus enthält.

Ich bin kein Mitglied trgend einer harmos

niſchen Geſellſchaft und blos durch Wißbegier



96

de , wozu mich anſchauen merkwürdiger tidi

turerſcheinungen gereizt hat , ohne allen wet's

her geſchöpftën Unterricht in diefer Sache auf

Pen -Gedanken gekommen , felbſt als Ungeweihtev

Hand ans Werk zu legen .

Åls ärzt war ich oft in dem Falle , Verſuche

machen zu könen , und daher auch verbunden ,

meine Meinung über dieſen Vorwurf áuffern zu

thuſſen . Um nun allen meinen Freunden auf eins

mal antworten zu können , fand ich mnich bewogen ,

gegenwärtige Seitze eines fünftigen theoretiſch,

practiſchen Syſtems dieſes neuen Zweiges von phi

fiſchen , metaphifiſchen und mediciniſchen Kennts

niſſen bruken zu laſſen , welche in der folgende

Zeit und mit mehrer Murſe, als ich ist habe , in

der Ausführung einen höhern Grad von Vollkoma

menheit erreichen dürfte.

Finden Ew . dieſes kleine Produkt würdig ges

tug , ihni in Ihrem Archive eine Stellezu vergón

nen , ſo ſoll es mich , um fo viel mehr erfreuen ,

da nicht allein ſchon bekannte Thatſachen dadurch

immer mehr beſtåtigt werden , ſondern auch das

darinn ſich befindende vielleicht noch zu neuen weis

tern Aufſchluften und zu allmähliger mehrer Ver ,

polfоmmung der Lehre des Magnetiſmus etwa Ge

legenheit geben dürfte. Ich habe die Ehre u .

Engelhard D.

Mit
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